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Juſerate finden hei der großen Auflage des
Mlattes die zweckeitſprechendſte Berbreitung.

S Zur Organiſation
der freiſinnigen Vereinigung

Fuli.n

Der Vereinigung ſoll der weiterhin zu berufenden

Unmittelbar nach der Auflöſung des bisherigen

Herren Dr. Bamberger, Dr. Th. Barth und Karl
Schrader im Auftrage der Geſtnnungegenoſſen einen

Wahlaufruf der „Freiſinnigen Vereinigung erlaſſen,
der in ſeinem Schlußſaßz auf die Nothwendigkeit
einer erneuten Zuſammenfaſſung der entſchieden libe
ralen Elemente des deutſchen Bürgerthums hinwies.
„Je tieſer das deutſche Volk durch eine demagogiſch
betriebene engherzige Jntereſſenpolitik und durch die
antiſemitiſche Bedrohung der Rechtegleichheit zerklüftet
iſt, um ſo nöthiger erſcheint die Verwirklichung
unſerer Grundſätze

etwa 1 Werſt entfernt worden waren.
treffende Bahnwärter war verſchwunden, ob freiwillig,
ob von den Thätern vergewaltigt, ſteht dahin.

dem eine Anzahl Arbeiter herangezogen worden war,Dem deutſchen Bürgerthum,
konnte die Fahrt mit fünſſtündiger Verſpätung fortwelches nicht ohne eigene Schuld einen ſo unver

hältnißmäßig geringen Einfluß auf die Entwickelung
unſeres öffentlichen Lebens gusübt, erwächſt vie Ver
pflichtung, politiſch und wirthſchaftlich freien An

gewinnen.ſchauungen einen breiteren Boden zu
Nur ver von aller Engherzigkeit freie Liberalismus
kann das deutſche Reich vor einer verhängnißvollen

rium des Jnnern fand eine Berathung des MiniſterEntwickelung ſchützen und dem Freiſinn jenen geſetz
geberiſchen Einfluß erobern, ohne welchen Deutſchland
ſeine Kulturaufgabe nicht zu erfüllen vermag.“ Der
Verlauf der Reichstagswahlen und die ſchmerzliche
Niederlage, welche die beiden Gruppen, die ſich aus
der freiſinnigen Partei gebildet hatten, erlitten haben,
enthalten die dringendſte Mahnung, auch außerhalb
des Parlaments alle aufrichtig liberalen Männer im

Reiche zum gemeinſamen Kampfe gegen den wieder
auflebenden Partikulariemus, gegen die agtariſche
Und ſonſtige Jntereſſenpolitik, gegen die antiſemitiſche
Verhetzung in einen möglichſt weiten Rahmen zu

Der bevorſtehende Parteitag der
freiſinnigen Volkspartek und die im Spätherbſt in
Ausſicht ſtehenden Neuwahlen zum preußiſchen Abg.

Unterſuchungsrichter weiterhin Déroulède.
Déroulède wurde mit

ſammenzufaſſen.

Hauſe ſchließen ein längeres Zögern aus, damit nicht
Hiejenigen Lberalen, denen der Anſchluß an die Volks
partei unmöglich iſt, noch länger der Gefahr einer
Vereinſamung oder des Schwankens zwiſchen anderen
Richtungen ausgeſetzt bleiben. Obgleich die Fuſton
volle neun Jahre beſtanden hat, giebt es heute noch
in faſt allen Theilen des Reiches zahlreiche liberale
Vereine, die ſich zwar der deutſchfreiſtnnigen Partei
angeſchloſſen haben, die aber die noch aus der Zeit
von 1884, der Zeit der „liberalen Vereinigung“ be

ſiehende Organiſation ſich erhalten haben. In einigen
Theilen Preußens oder des Reichs, in Schleswig
Holſtein, Mecklenbürg u. ſ. w. hat ſich dieſe ſelbſt
ſtändige Organiſation. bei allen Wahlen bewährt.
Um ſo vringlicher iſt es, alle dieſe aufrichtig liberalen
Kreiſe in einen allgemeinen Wahlverein zur gemein
ſchaftlichen Thätigkeit auf der Grundlage des alten
liberalen Programms zuſammenzufaſſen. In dieſer
Ueberzeugung hatten die Mitglieder des proviſoriſchen
geſchaäftsſührenhen Ausſchuſſes die Herren Dr. Th.
Barkh, H. Rickert und Karl Schrader am 1, Jult
zu einer Verſammlung Berliner oder in Berlin an
weſender Geſtnnungsgenoſſen eingekaben, der auch eine

große Zahl ehemaliger Mitglieder der „Aberalen
Vereinigung“ beiwohnten, die ſich im Laufe der Jahre
von dem politiſchen Leben mehr oder weniger zurück
gezogen hatten. Nach eingehender Berathung wurdeung

ein Aufruf zur Bildung eines allgemeinen Wahl
vereins beſchloſſen der vorläufig den Namen der

freiſinnigen Vereinigung tragen ſoll und deſſen
Grundlage das Programm der freiſtnnigen Partei
vn 1884 ſein ſoll. Die endgiltige Conftituirung
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legenheit der Arbeitsbörſe einzulenken.

Generalverſammlung vorbehalten bleiben. Der Auf
ruf wird nach Cinholung der Beitrittserklärungen in
allen Theilen des Reichs noch im Laufe dieſer Woche
zur Veröffentlichung gelangen.

Politiſche Reberſicht.
Von eiſſem Attentat auf den euſſtſcheer

Thronfolger berichten die Berliner Neueſten Nach
richten Jn der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch

kam der Schnellzug, der den kaiſerlichen Salonwagen
Fraktionsverbandes der freiſinnigen Partei haben die des Großfürſten mit ſich führte, unweit Dünaburg

plötzlich zum Stehen. Eine zur Sicherheit dem Zuge
vorausgeſandte Maſchine bekanntlich eine ſtändige
Vorſtchtsmaßregel bei allen Reiſen der Zarenfamilie

war entgleiſt und der fünf Minuten ſpäter nach
folgende Zug knapp vor der Unglücksſtelle zum Halten
gekommen. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich
heraus, daß die Schienen auf eine längere Strecke

Der be

Nach

geſetzt werden. Die Quelle dieſer Nachricht ſpricht
von vornherein für ihre Unglaubwürdigkeit.

Die Schließung der Pariſer Arbeitsbörſe
iſt vom ſrangöſtſcheer Miniſterium angeordnet
worben, weil dieſelbe ſich nicht den fachvereinsgeſetz
lichen Vorſchriften unterwerfen wollte.

präſtdenten Dupuy, des Polizeipräfecten
Vorſttzenden des Pariſer Gemeinderaths Humbert
wegen der angeordneten Schließung der Arbeitsbörfe
ſtatt. Wie verlautet, erklärte der Miniſter, im Falle
des Widerſtandes der Arbeiter Militärgewalt aufbieten
zu wollen. Jn Folge der entſchloſſenen Haltung der
Regierung beginnen die Arbeierführer in der Ange

Die ſozialiſti
ſchen Pariſer Abgeordneten Dumay und Lavy rathen
den Syndikaten an, ſich vor Mittwoch ben geſetzlichen
Anordnungen zu unterwerfen.

die Garniſon in den Kaſernen bereit halten. Zum
franzöſiſchen Aktenſchwindel vernahm der

Verhör dauerte drei Stunden
Norkon confrontirt. Beim Hinausgehen erklärte
Déroulède den Journaliſten, er werde mindeſtens vier
Jahre der Politik fernbleiben. Er ſei in der Doku-
mentenaffäre getäuſcht worden, habe aber in gutem
Glauben gehandelt. Millevoye richtete eine
Depeſche an Rochefork, in welcher er erklärt, daß er
ſeine Angaben im guten Glauben gemacht habe und
Rochefort um Entſchütbigung bitte Jn Paris
iſt es Sonntag Nacht anläßlich einer gegen den
Senator Bérenger gerichteten Studentenmani
feſtation zwiſchen Poliziſten und den Bemon
ſtranten zu einem heftigen Zuſammenſtoß gekommen,
bei welchem mehrere Demonſtranten verwundet wurden.
Einer derſelben iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Unter
der Stubdentenſchaft herrſcht lebhafte Erregung. Mon
tag früh veranſtalteken Studenten vor ver Polizei
präfectur eine ſtürmiſche Kundgebung gegen den Polizei
praäfecten Lozé.

Die Berathung des ktalte tiſche Bankgeſetz
entwurfs hat am Sonnabend, nachdem Miniſter
präſident Giolitti die Vertrauensfraäge geſtellt
hatte, vorerſt ein für die Regierung günſtiges Ergeb
niß gehabt. Mit 235 gegen 129 wurde ein Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung abge
ſchloſſeſt, zur Berathung der einzelnen Artikel über
zugehen. Die Kammer berieth in ihrer Sonntags
Sitzung den erſten Artikel der Bankgeſetzvorlage.
Ginori und andere Deputirte ſchlugen ein Amendement
zu Gunſten des Beſtehenbleibens der toskaniſchen
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lage genehmigt.
Das Korwegiſche Stöorthing nahm einen

Antrag auf Einſetzung einer parlamentariſchen Com
miſſton zur Unterſuchung der Vorgänge mit den
Marinewaffen im Jahre 1884 Und der Horten An
gelegenheit an.

Die Berner Krawalle kamen am Sonnabend
im ſchweizertſchen Großen Rath zur Erörterung
Ueber die Vorfälle des 19. Juni erſtattete
Regierungspräſtdent Marti dem großen Rath Bericht
mit dem Antrag: der Große Rath wolle die von der
Regierung zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord
nung getroffenen Maßregeln, insbeſondere das mili
täriſche Aufgebot genehmigen Und die nöthigen Credite
bewilligen, ferner Vollmacht zu ertheilen, alle weiteren

Vorkehrungen zu treffen, welche für die Aufrecht
erhaltung der Ruhe und Ordnung für nöthig erachtet
werden. Nach längerer Discuſſton wurde der Antrag
der Regierung einſtimmig angenommen.

Der franzöſiſcheſtameſtſche Confliect hat
eine weitere Zuſpihung erfahren. Nach einem Tele
gramm des „Reut. Bur.“ aus Bangkok hätten die

Franzoſen neuerdings zwei Inſeln im Golf von
Stam beſegtzt.

Eine argentiniſche Miniſterkriſis iſt wieder
um ausgebrochen. Wie dem Reuterſchen Burean“
aus BuenosAyres gemeldet wird hätte das argen
tiniſche Kabinet da es die Unmöglichkeit einſah, die
Regierungsgeſchäfte fortzuführen, ſeine Demiſſton ein
gereicht. Der Präſtdent berief Roca, Mitre und
Pelegrini, um mit ihnen über vie Lage zu conferiren.
Die Conferenz iſt aber reſultatlos verlaufen. Roca
und Mitre ertheilten dem Präſidenten den Rath, die
Regierung mit Hilfe der Berſöhnungspartei fortzu

führen, während Pelegrint vorſchlug, auf die Partet

der Menge mit Steinen beworfen.
wurden ſchwer verletzt.

Der Pariſer Platz
commandant, General Sauſſter, wollte am Mittwoch

Banken vor. Nachdem ſich das Miniſterium dagegen

der Starken zu zählen. Der Präſtdent hat noch keine
Entſchließung gefaßt.

Jn Jn dies iſt es zwiſchen den Hindus und den
Mohamedanern in Azimgury zu Unruhen ge
kommen. Als die Polizei einſchritt, wurde ſie von

Mehrere Beamte
Später machte die Polizet

von der Waffe Gebrauch und töbtete mehrere
und verwundete viele Perſonen. Die Hoſpitäler ſtnd
voll von Verwundeten. Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung ſind Truppen aus Fyzabad abgeſandt worden.
Die Engländer in Azimgury haben ihre Frauen und
Kinder aus der Stadt, woſelbſt große Aufregung
herrſcht, entfernt

und.

Berlin, 3. Juli. Vormittag unter
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen ge
meinſamen Spazierritt. Zurückgekehrt nahm der
Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen. Die
Kaiſerin Friedrich, welche bis Ende Jult am
königlichen Hofe zu Athen zu bleiben gedenkt, wird
vom l. Auguſt ab für den Reſt des Sommers im
Schloſſe zu Homburg Wohnung nehmen, wo bis
dahin auch ihr Bruder, der Prinz von Wales, ein
getroffen ſein wird. Die Prinzeſſin Friedrich
Karl begiebt ſich demnächſt nach Wörlitz.

Der Kaiſer) hat dem Vernehmen nach
alsbald, nachdem die Melbung von der Zuſtimmung
des Abgeordnetenhauſes zu den Beſchlüſſen des Herren
hauſes in Sachen des Communalſteuergeſetzes
eingelaufen, womit die parlamentariſche Verabſchledung
der Steuerreformgeſetze Thatſache geworden war, auf
telegraphiſchein Wege dem Finanzminiſter Dr. Miquel
ſeinen königlichen Dank und Allerhöchſte Anerkennung

ausgeſprochen. Wie die Nat.Ztg. hört, hat der
er Dr. Miquel das GroßKaiſer dem Finan
Adlerordens mit derkreuz des Rothen

Krone verliehen.
(Der Bundes rath) hat am Montag vie

Milirärvorlage, entſprechend den Anträgen des
Heeres und Finanzausſchuſſes, unverändert genehmigt
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Der Bundesrath hat ferner an demſelben Tage dem
Entwurf betr. das Verbot der Ausfuhr von
Streu- und Futtermitteln zugeſtimmt. Das
Verbot tritt ſofort in Kraft. Anſcheinend iſt das
Verbot auf die Ausfuhr von Stroh und Kleie be
ſchränkt.

(Die neue Militärvorlage) weicht von
dem Antrag Huene nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
nur in Aenderungen redaktioneller Natur ab. Die
einzige Ausnahme ſachlicher Art iſt unweſentlich.
Die Zahl der Pionierbataillone ſoll ſtatt 24 nur
23 betragen. Bayern wollte ſtatt 2 Pionierbataillone
à 5 Compagnien drei Pionierbatgillone formiren,
darunter 2 à 4 und 1 4 3 Compagnien. Wegen
des Abſtrichs an der Friedenspräſenzſtärke behält
Bayern auch ferner nur 2 Pionierbataillone à 5
Compagnien. Ein formeller Zuſatz in Art. V nimmt
Bezug darauf, daß in Folge Uebernahme des württem
bergiſchen Fußartillerie-Bataillons auf Preußen eine
beſondere Vereinbarung vorbehalten wird zwiſchen
den Militärverwaltungen Preußens und Württem
bergs. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fordert den neu
gewählten Reichstag auf, alle Kräfte auf die Militär
vorlage zu konzentriren und die Wogen der Wahl-

Bewegung nicht in ſeinem Sitzungsſaal fortbranden
zu laſſen, damit der eine große Zweck der Militär
vorlage nicht gefährdet wird.

(Zur Parteiorganiſation.) Bis zur
anderweitigen Beſtimmung durch die Generalverſamm
lung beſteht der geſchäftsführende Ausſchuß
der freiſ. Vereinigung aus den Herren Reichs
tagsabg. Dr. Th. Barth, Director Fr. Goldſchmidt
(Schatzmeiſter), Hinze, Rechtsanwalt Jonas, Reichs

tagsabg. H. Rickert, K. Schrader. Die Eingangs
erwähnten Beſchlüſſe ſind in der Sonnabendver
ſammlung einſtimmig bez. gegen eine Stimme ge
faßt worden.

Parlamentariſches,
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Juli.) Jm

Abgeordnetenhauſe wurde heute das Communal-
ſteuergeſetz nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ent
gültig angenommen. Die Steuerreform iſt alſo ſoweit
das Parlament in Betracht kommt, eine vollendete Thatſache
Der Finanzminiſter Dr. Miquel nahm die Glückwünſche der
Mehrheit entgegen. Ob die Steuerzahler von der „Reform“
ebenſo entzückt ſein werden als die Großgrundbeſitzer, bleibt
abzuwarten. Eine Revolution der nationalliberalen Abgg.
Krauſe, Hammacher und Schmieding, die Regierung
aufzufordern, womöglich in der nächſten Saiſon einen Geſetz
entwurf vorzulegen, welcher die ſtaatliche und communale
Belaſtung der Actiengeſellſchaften u. ſ. w. unter thunlichſter
Vermeidung oder Doppelbeſteuerung regelt, wurde von der
Mehrheit angenommen. Der Finanzminiſter bezeichnete es
als eine offene Frage, ob nicht zunächſt „weitere Erfahrungen“
abzuwarten ſeien. Das Centrum hielt an ſeinem Wider
ſpruch gegen das Geſetz feſt, ebenſo die Polen und die
Freiſinnigen. Alsdann verlas Graf Eulenburg eine königliche
Botſchaft, welche die Mitglieder beider Häuſer auffordert,
zum Schluſſe der Seſſion am 5. Juni nachmittags 3 Uhr,
im kaiſ. Reſidenzſchloß zu erſcheinen. Morgen findet die
Beantwortung der Interpellation Graf Douglas betr. Maß
regeln gegen die Cholera ſtatt.

Die Abgg. Thomſen und Langerfeld
(bisher wild) ſind der freiſ. Vereinigung bei
getreten.

Für die Präſidentenwahl im Reichs
tage, welche am Mittwoch oder Donnerstag ſtatt
findet, wird ſeitens der konſervativen Parteien der
bisherige Präſtdent v. Levetzow, ſeitens des Cen
trums Graf Hompeſch als erſter Vicepräſtdent
präſentirt. Seitens der Nationalliberalen ſoll zum
zweiten Vicepräſtdenten Dr. Marquardſen in
Ausſicht genommen ſein.

Der Beſchützer Ahlwardts, Baron v. Langen
tritt der „Kreuzztg.“ zufolge nicht den Antiſemiten,
ſondern den Deutſchkonſervativen bei.

Auf Grund des S 12 des Wildſchaden
geſetzes kann in ſelbſtſtändigen Jagdbezirken eine
Feſtſtellung des verurſachten Wildſchadens nicht er
folgen und folglich kann auch für ſolche Jagdbezirke
die Erlaubniß zum Abſchuß des Wildes während der
Schonzeit nicht ertheilt werden. So hat gegenüber
einem von dem Frh. v. Cramm als Beſttzer des
Ritterguts Falkenberg geſtellten Antrage der Bezirks
ausſchuß zu Frankfurt a/O. entſchieden und zwar
mach S 203 des Zuſtändigkeitsgeſetzes endgültig. Ob
gleich nun nachgewieſen iſt, daß dieſe Jnterpretation
des Wildſchadengeſetzes den Abſichten des Abgeordneten
hauſes nicht entſpricht, hat ſich doch die Commiſſton
des Abgeordnetenhauſes für die Agrarverhältniſſe außer
Stande geſehen, eine Deklaration des S 12 des Ge
ſetzes zu veranlaſſen. Sie war aber der Anficht, die
Gefahr, daß die einzelnen Bezirksausſchüſſe den S 12
im entgegengeſetzten Sinne interpretiren, müſſe auf
dem Wege der Geſetzgebung beſeitigt werden. Jn
zwiſchen wurde daran erinnert, daß das Abgeordneten
haus ſchon am 6. Februar 1891 durch Reſolution
die Staatsregierung aufgefordert habe, ſpäteſtens bei
Beginn der nächſten Seſſton eine Novelle zum Jagd
polizeigeſetz vom 7. März 1850 vorzulegen, bei welchem
Anlaß die jetzt hervorgetretene Lücke in ver Geſetz
gebung ausgefüllt werden könnte. Jn dieſem Sinne

wurde die Petition der kgl. Staatsregierung als
Material überwieſen

Zu den Wahlen.
Zur Wahl in Dilſit-Niederung ent

nehmen wir der „Tilſtt. Allg. Ztg.“, daß in ein
zelnen Bezirken Perſonen nicht zur Wahl gelaſſen
worden ſind, weil ſie ſich nicht bereit erklärten, für
den konſervativen Candidaten zu ſtimmen. Uns liegt
ein Schriftſtück vor, ſo ſchreibt die genannte Zeitung,
aus dem hervorgeht, daß auf dieſe Weiſe 18 Wähler
an einem Orte die Wahl nicht ausüben konnten, die
für Herrn v. Reibnitz ſtimmen wollten. Dies iſt
nur ein Beiſpiel.

Dem Nachtwächter in Fienerode hat
der dortige Amtsvorſteher Himburg nach dem „vBerl.
Tagebl.“ ſeine Stellung gekündigt, weil er bei der
Wahl nicht einen Stimmzettel für den Grafen Her
bert Bismarck abgegeben hat. Zugleich ließ der
Amtsvorſteher einen kleinen Vorbau, welchen er dem
Nachtwächter bei ſeiner auf dem Gutshofe belegenen
Wohnung vor etwa 10 Jahren gegen die Kälte ge
ſtattet hatte, mit Gewalt niederreißen. Der Nacht
wächter, welcher ſich mit ſeiner Lanze gegen die An
greifer zu vertheidigen ſuchte, wurde von den Arbeitern
des Amtmanns zu Boden geworfen und mißhandelt.

Provinz und Umgegend.
F Annaberg, 2. Juli. Die im vorigen Jahre

am 400. Geburtstage von Adam Ries vom Alter
thumsverein gefaßte Jdee, dem großen Rechenmeiſter
in ſeiner Sterbeſtadt ein Denkmal zu errichten, geht
nunmehr ſeiner Verwirklichung entgegen. Die in
1 Abensgröße gehaltene Bronzebüſte iſt bereits
hier eingetroffen und einſtweilen im Alterthumsmuſeum
aufgeſtellt worden. Dem Schöpfer der Büſte, Herrn
Prof. Robert Henze in Dresden, diente das Titelbild
des großen Ries' ſchen Rechenbuches vom Jahre 1500
zum Vorbild. Das Werk zeigt Ries im 58. Lebens-
jahre in der einfachen Tracht eines Bergbeamten.
Er iſt ein ſtattlicher Mann mit energiſchen Zügen
und klugen ſcharfen Augen.

Düben, 2. Juli. Jn Prieſtäblich waren am
Donnerstag die Leute vom Rittergute auf der Wieſe
beſchäftigt, als ein Blitzſtrahl herniederfuhr und acht
Perſonen, meiſt Mäher, zu Boden ſchlug. Glück-
licherweiſe iſt keiner getödtet, aber mehrere derſelben
ſind, wie man der Hall. Ztg. meldet, ſo getroffen,
daß man für ihr Leben fürchtet

Staßfurt, 2. Juli. Jn der letzten Stadt
verordnetenſttzung wurde beſchloſſen, Schlachtungen
von den verſchiedenſten Schlachtthieren auf Koſten
der Stadt vorzunehmen, da die Verhandlungen
mit den hieſtgen Fleiſchern bezüglich Ermäßigung
der Fleiſchpreiſe zu einem befriedigenden Er
gebniſſe nicht geführt haben. Von geſtern ab iſt nun
die Schlachthausverwaltung beauftragt, Vieh für
Rechnung der Stadt zu ſchlachten und das Fleiſch
zum Verkauf zu bringen. Der Preis ſtellt ſich für
Ochſenfleiſch pro Pfund Kochfleiſch 55 Pf., Braten
fleiſch 65 Pf., Bullenſleiſch Kochfleiſch 50 Pf.,
Bratenfleiſch 55 Pf., Hammelfleiſch 55 Pf.

Am 23. Juni iſt in Beyernaumburg im
Regierungsbezirk Merſeburg eine für Fernſprechbetrieb

eingerichtete mit der Ortspoſtanſtalt, am 30. Juni in
Falken bei Meisdorf eine mit der Poſthilfsſtelle ver
einigte Telegraphenbetriebsſtelle mit be
ſchränktem Tagesdienſt für den allgemeinen Verkehr
eröffnet.

Leipzig, 2. Juli. Für 1895, in welchem Jahre
die Einweihung des Reichsgerichtsgebäuves
ſtattfinden ſoll, wird von den hieſtgen Handelsinſtituten,
Induſtriellen und Gewerbetreibenden die Veranſtaltung
einer großen Jnduſtrie- und GewerbeAus-
ſtellung in Leipzig geplant. Es hat bereits eine
vertrauliche Vorberathung zwiſchen den maßgebenden
Faktoren ſtattgefunden.

Aus der Altmark, 30. Juni. Pilze und
Beeren ſind in dieſem Jahre ungemein knapp. Die
Pilze ſind faſt gar nicht gediehen und auch der
Beerenertrag iſt nur ſehr gering, ſo daß das Ein
ſammeln der Heidelbeeren das ſeit einigen Tagen
begonnen hat, kaum verlohnt. Auch die Preißel
beeren haben infolge der allzulange anhaltenden
Dürre nicht anſetzen können. Für viele arme Leute,
denen das Einſammeln der Waldbeeren ein lohnender
Erwerbszweig iſt, bedeutet die Mißernte einen außer
ordentlichen Verluſt.

4 Meiningen, 30. Juni. Der wegen der
landwirthſchaftlichen Futternoth einberufene Land
wirthſchaftsrath des Herzogthums Meiningen
hat zur Steuerung des Nothſtandes eine Bewilligung
von 750 000 Mk. für erforderlich erachtet, und hier
über wird der demnächſt wieder vereinigte Landtag zu
entſcheiden haben.

t Freiberg, 29. Juni. Der Senat der Berg
akademie relegirte vier ausländiſche Studenten wegen
Theilnahme an der ſozialiſtiſchen Wahlagitation. Der
Studentenſtreik iſt damit beendet.

e

t Die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung
ermäßigte wegen des herrſchenden Futtermangels von
heute an die Tarife für alle Futterſtoffe durch
Einführung eines Ausnahmetarifs.

Die Vorbereitungen für die Gartenbau
Jubiläumsausſtellung zu Leipzig ſind in
vollſtem Gange. Die Sicherheitsſumme von 100 000
Mk. iſt dadurch aufgebracht worden, daß der Staat
16600, die Stadt 12000 und das Comitee 72000
Mk. gezeichnet haben.

t. Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S.

Der Jahresbericht ber Handelskammer zu Halle
a. S. für das Jahr 1892 ſtellt ſich gleich ſeinen
Vorgängern als ein ſtattlicher Band dar, der eine
Menge des Jntereſſanten und Leſenswerthen enthält.
In ſeiner inneren Eintheilung ſich den früheren Be
richten eng anſchließend, hat beſonders der erſte all
gemeine Theil die größte Reichhaltigkeit aufzuweiſen.
Derſelbe, die Gutachten, Anſichten und Wünſche ent
haltend, giebt ein anſchauliches Bilb über die ſtetig
zunehmende Thätigkeit der Kammer, welche dieſelbe
in der Berichtszeit entfaltet hat, während der zweite
beſondere Theil fich mit den Ergebniſſen der einzelnen
Geſchäftszweige befaßt. Dieſer letztere enthält auch
eine umfangreiche Statiſtik, die als eine werthvolle
Bereicherung des Berichts anzuſehen iſt.

An erſter Stelle findet ſich ein ausführlicher Be
richt über den Beſuch des Herrn Miniſters
für Handel und Gewerbe, welchen derſelbe am
16. Mai 1892 ver Kammer abſtattete.

Es folgt alsdann die Allgemeine Lage“,
welcher wir folgendes entnehmen Der wirthſchaftliche
Niedergang, welcher ſeit einigen Jahren faſt aller
Orten in die Erſcheinung getreten iſt, hat im Jahre
1892 einer Beſſerung nicht Platz gemacht, weshalb
die allgemeine Geſchäftslage auf dem Gebiete von
Handel, Jnduſtrie und Gewerbe als gedrückt zu be
zeichnen iſt.

Wenn auch die in der erſten Hälfte des
Jahres herrſchenden ungewöhnlich hohen Getreidepreiſe
welche thatſächlich Nothſtandspreiſe bildeten, bei den
günſtigen Erntegusſtchten allmählich ſanken und
ſchließlich, als die Ernte einen reichlichen Ertrag gab,
in raſcher Bewegung auf einem niedrigen Standpunkte
anlangten, ſo hat ſich eine weitere Belebung des
Marktes infolge der auf dem Getreidemarkte ſich
vollziehenden Erſcheinungen nicht gezeigt. Während
bei einzelnen Geſchäftszweigen ſtch geringe An
zeichen einer Beſſerung kundgaben, war bei
anderen der Tiefſtandpunkt noch nicht erreicht,
weshalb bei dieſen in den letzten Monaten des
Jahres hier und da noch zu Abrbeiterentlaſſungen
geſchritten werden mußte und einzelne Werke nur
mühſam ihren Betrieb aufrecht erhalten konnten. Die
Erſcheinungen, welche eine beginnende Hebung der
Geſchäftslage ſignaliſtrten, blieben leider vereinzelt und
wurden nach Ausbruch der Cholera im weſtlichen
Europa und beſonders in Hamburg durch die Furcht
vor Anſteckung und die Abſperrungsmaßregeln faſt
vollſtändig beſeitigt, Handel und Verkehr erlahmte
und die Waarenbezüge wurden allſeitig auf das Noth
wendigſte eingeſchränkt, ſodaß das Jahr 1892 unter
derſelben drückenden und lähmenden Geſchäftsſtille
ſchloß, wie ſolches in dem vorhergehenden Jahre der
Fall war. Eine Beſſerung dürfte dann erſt ſtattfinden
wenn eine Kläcung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe,
durch welche mehr Vertrauen in den ſicheren Beſtand
derſelben herbeigeführt wird, eingetreten iſt. Auch
dann erſt dürften ſich die Vortheile der Handelsver
tragspolitik des deutſchen Reiches mehr als bisher
zeigen.

Was nun die Geſtaltung des Geſchäftsganges in
den einzelnen Erwerbszweigen anbelangt, ſo war das
Bankgeſchäft genöthigt, unter ungünſtigen Ver
hältniſſen zu arbeiten, da der Umſatz vielfach den der
früheren Jahre nicht erreichte. Die Lage der Zucker
in duſtrie war gleichfalls ungünſtig, da der Ertrag
der Felder an Rüben nur gering war und die Preiſe
für Rohzucker etwas gedrückt blieben. Die Fabrikation
von raffinirtem Zucker lag ſehr darnieder, da der Ver
brauch abgenommen hat und die Preiſe für raffinirten
Zucker mit Ausnahme einer geringen Steigerung faſt
das ganze Jahr hindurch auf einer äußerſt niedrigen
Preislage verharrten. Der Brgunkohlenbergban
hat in dem Jahre 1892 einen Rüuckſchritt zu ver
zeichnen gehabt der Abſatz hat infolge der herrſchenden
Geſchäftsſtille und der mangelnden Unternehmungsluſt,
namentlich auch durch die Kürze der Campagnen
der Zuckerfabriken, den Rückgang der Ziegeleiinduſtrie
und die fehlende Bauthätigkeit abgenommen. Die
Paraffin- und Solarölinduſtrie hat einen
ſchweren Kampf mit der amerikaniſchen und ſchotti
ſchen Jnduſtrie zu führen gehabt, der Abſatz im Jn
lande war mäßig und die Ausfuhr wurde in engen
Grenzen gehalten. Der Kupferſchieferbergban
iſt in eine bedauerliche Phaſe getreten, welche ſtch am
treffendſten als Nothſtand charakteriſtren läßt, hervor
gerufen durch die gewaltigen Einbrüche von Waſſer

S

Ww

J

K

R

De
i

de

S
v

La

e



In die Schächte. Die Maſchineninduſtrie iſt
mehr als bisher von der abſteigenden wirthſchaftlichen
Bewegung ergriffen worden. Die gewaltigen Preis
nterſchiede für Getreide haben den Getreide
Handel auf das Empfindlichſte geſchädigt, auch die
Mühleninduſtrie hatte nur ein mäßiges Ergeb-
Riß zu verzeichnen. Ebenſo iſt bei den Brauereien
kein Fortſchritt zu verzeichnen geweſen. Der
KTolonialwagrenhandel hatte einen ziemlich
wegelmäßigen Geſchäftsverkehr, wenn auch der Umfang
deſſelben infolge der allgemeinen Geſchäftsſtille viel
v und ganz beſonders zu den Zeiten der hohen
Feſte zu wünſchen übrig ließ. Der Holzhandel
nd die Holzwaäareninduſtrie hatte eine Beſſerung
ührer bisher ſehr gedrückten Lage nicht erfahren, da
hie Bauthätigkeit faſt gänzlich darniederlag, neue in
duſtrielle Unternehmungen nicht gegründet wurden,

Kuch keine Erweiterungen beſtehender Anlagen zur
Durchführung gelangten. In gleich gedrückter Lage
Zefand ſich aus faſt denſelben Gründen die Ziegelei
und Steininduſtrie des Bezirks. Die Leder
ünduſtrie und der Lederhandel haben im Großen
nd Ganzen eine vortheilhaftere Geſtaltung nicht auf
Zuweiſen gehabt. Die Celluloſefabrikation
nd die Papierinduſtrie hat auf ihrem Diefſtande
wWerharrt, von einer beginnenden Beſſerung iſt kaum
etwas zu berichten. Doch zeigt ſich hier die Erſchei
Rung, daß einzelne Zweige, ſo z. B. die Buntpapier
Fabrikation bei mäßigen Anſprüchen einen den jetzigen

gedrückten Verhältniſſen entſprechenden Umſatz zu er

gielen vermochten. JEine Wendung zum Beſſern wird dann in größerem
Maßſtabe hervortreten, wenn ſich eine Geſundung

neuem dem Sumpfe zu und verluchen ihn zu durchſchreiten.der Verhältniſſe in manchen europäiſchen Staaten
nd in den überſeeiſchen Gebieten vollzieht. Dann
wird die Ausfuhr der deutſchen Fabrkate, deren
Möglichkeit durch die neugeſchaffenen Hantelsverträge
Kuch für die Folgezeit erleichtert worden iſt, ſich
Keigern, wodurch die Handelsbilanz des deutſchen
Reiches eine beſſere Geſtaltung erfährt. Es mag
daher an dieſer Stelle dem Wunſche Ausdruck ver
Kiehen werden, daß die deutſche Reichsregierung auf
dein bezeichneten Wege weiter vorwärts ſchreitet und
Handelsverträge mit ſolchen Staaten ſchafft welche
ait Deutſchland in regem wirthſchaftlichem Aus
Kauſche ſtehen.

Auf die Arbeiterverhältniſſe hat die im

nach Mateur gebracht

eine ſtarke Feſtung, deren mächtige Ruinen noch heute
Staunen und Bewunderung erwecken; Biſerta, die nördlichſte
Stadt ganz Afrikas und ſeit zwei Jahren allgemein be
kannt durch die großartigen Hafenanlagen, welche die
Franzoſen dort zum Verdruß der Italiener und Engländer
errichten. Der Weg zu dem Büffelberge, den gegen 50
franzöſiſche Hubertusjünger als Gäſte des Beys einſchlugen,
iſt von eigenartigen landſchaftiichen Reize. Jn Biſerta,
wohin ſie ſich von Tunis aus mit einem Dampfer begeben
hatten. ſtellten ſie ſich unter die Führung'des Civilcontroleurs
von Biſerta, Herrn Guénard. Jn Mateur begae man ſich
zur Ruhe, um am nächſten Morgen gegen vier Uhr zur
Jagd aufzubrechen. Alle Jäger waren beritten; den
Europäern ſcbloß ſich eine Schgar von 200 Eingeborenen an,
die aber die Weiſung erhalten hatten, von ihren Flinten wo
möglich keinen Gebrauch zu machen. Der Ritt durch den
Sumpf iſt ſehr ſchwierig, da die Pferde oft bis zu den
Knieen einſinken. Endlich iſt der Diebel-Eſchküll erreicht.
Wild und unregelmäßig thürmen ſich hier die Felſen neben
und übereinander, gewaltige Baumrieſen recken ſich aus
üppig wucherndem Geſtränch zum Himmel auf, bis zur
halben Höhe von zähen Schlingpflanzen umwunden, und weit
über Manneshöhe bedeckt dichtes Gras den Erdboden, den
ſeit mehr als einem Jahrzehnt keines Menſchen Fuß be
treten ein Urwald in ſeiner ganzen Wildheit und Er
habenheit. Die Eingeborenen vertheilen ſich und dringen in
den Wald ein. Sehr bald verkünden lebhafte Rufe den am
Rande des Sumpfes wartenden Jägern, daß das Wild auf
geſpürt iſt. Jetzt ſcheint plötzlich der ganze Berg, alles was
guf ihm wächſt, ſich zu beleben Die Bäume ſchwanken hin

Hund her, die Aeſte und Zweige krachen und das Gras wogt
unaufhörlich. Aber noch iſt von den Büffeln ſelbſt nichts zu
ſehen, denn das Gras iſt zu hoch. Doch es kommt näher
und näher, man hört ſchon das dumpfe Stampfen und
Schwaufen, und jetzt zeigt ſich auch hier und da ein ſchwarzer
Nacken, ein die Luft peitſchender Schweif; wohl an hundert
Büſßel trötten heran. Die Jäger bringen ihre Gewehre in
Anſchlag. Da ſtutzt plötzlich die ſchwarze Schaar, ſie wendet
ſich und unter Führung des ſta ken Leitſtieres gelingt es der
weitaus größten Anzahl, dumpf biüllend die Treiberreihe zu
durchbrechen nur gegen zwanzig Thiere wenden ſich von

Dies iſt der Höhepunkt der Jagd. Die Reiter ſprengen
ihnen nach in den Moraſt und während die Pferde einſinken,
ſtolpern und ſich wieder aufrichten, geben ſie ihre Schüſſe ab.
Das Ergebniß waren zwei erlegte Büffel; mehrere andere
waren verwundet, aber entkommen. Währenddeſſen war es
den Arabern gelungen, zwei Stiere in den Fluß Ued Djamine
zu treiben ſie hier durch über eworfene Laſſos zu feſſeln und
ans Land zu ziehen. Am Abend wurden ſie im Triumph

Die Zahl der jetzt auf dem Dijebel
Eſchküll lebenden Büffel wird auf rund dreihundert geſchätzt.
Wenn in den letzten Jahrzehnten die Jagd auf die Büffel
des Bey von Tunis höchſt ſelten war, ſo wird von nun an,

Allgemeinen gedrückte Lage im Geſchäftsleben ihre
Wirkung ausgeübt, inſofern ſie eine gewiſſe Stabilität
derſelben herbeigeführt hat Die Neigung zum

Wechſel der Arbeitsſtätte hat ſich im Berſch sjahre
Kicht gezeigt, wozu allerdings weniger die Zufrieden
Zeit der Arbeiter beigetragen haben mag als der
Umſtand, daß bei dem großen Angebote von Arbeits
Kräften die Erlangung einer andern Arbeitselegenheit
weſentlich erſchwert war. Es ſind daher auch Abbeits

Kinſtellungen in größeren Umfange nicht eingetreten.
Teotz des großen Angebotes von Arbeitskräften und
Her wenig günſtigen Geſchäftslage ſind die Arbeit-
geber im allgemeinen zu einer Herabſetzung des
Lohnes nicht geſchritten, vielmehr i man von dieſer
Seite bemüht geweſen, den Arbeitern ihre Beſchäfti

gung nach Möglichkeit zu erhalten. Mit dem Be
tragen des ſeßhaften Theiles der Arbeiter ſind die
Arbeitgeber im allgemeinen zufrieden geweſen. Jn
verſchiedenen Unternehmungen iſt eine Gewinnbetheili
gung der Arbeiter zur Einführung gelangt. Trotz
es großen Angebotes von Arbeitskräften wird von
manchen Seiten Klage darüber geführt, daß Kräfite,
Welche einer beſonderen Ausbildung bedürfen, nur
VBerhältnißmäßig ſchwer zu erlangen waren.

(Fortſetzung folgt.)

Wer z ifches
Eine Büffeljagd in Nordafrika.) Gelegent

ch der Feſtfeier zur Vollendung des tuneſiſchen Hafens
Heitte der Bey von Tunis auch eine Büffeljagd veran
Kaltet. Eine Jagd auf Büffel in Afrika Ja. Sie hauſen
Burf dem kleinen Plateau Dij-bel-Eſchküll und ähneln keiner
Ser noch lebenden Büffelraſſen. Der Djebel-Eſchküll ſelber
t landſchaſtlich wie hiſtoriſch hoch intereſſant. Er liegt

genau in der Mitte zwiſchen Biſerta und Mateur;
ateur, heute eine unbedentende Stadt, zur Römerzeit aber

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction zu verkaufen

da die Kenntniß von ihrer Exiſtenz in weitere Kreiſe ge
drungen iſt, der Bey wohl oft um die Erlaubniß dazu an
gegangen werden und dieſe auch geben. Die nächſte Jagd
ſoll bei Gelegenheit der Einweihungsfeier des Biſertiner
Hafens ſtattfiaden

(Der öſterreichiſche „Nickel“.) Die neuen
öſterreichiſchen ſogenannten Zehn- und Zwanzig Hellerſtücke
zeichnen ſich durch ihre hervo ragende paramagnetiſche Ei
genſchoft aus ſie werden von einem Magnet ſo kräftig
angezogen, als ob ſie aus Eiſen wären. Dieſe in Fach
kreiſen bekannte Thatſache iſt zugleich das beſte Erkennungs
mittel gegen Fälſchungen, da nur ganz reine Nckelplatten
ſich ſo kräktig magnetiſch erweiſen. Jn weiteren Kreiſen
dürfte dagegen unbekannt ſein, daß die Nickelmünzen des
deutſchen Reiches ſich in magnetiſcher Beziehung voll
kommen indifferent erweiſen. Noch wähleriſcher erſcheint
die magnetiſche Attraktionskraft in ihrem Verhalten gegen

über den ſchweizeriſchen Nickelmünzen, den hier reagiren blos

Eine Partie Roggenspreu

die Zwanzig-Centimesſtücke, während
Centimes nicht angezogen werden.

(Jn Schneidemühl) wird mit den gefährlichen
Abbruchsarbeiten der Gebäude rüſtig fortgefahren. Die Bau
handwerker zeigen dabei erſtaunenswerthen Muth. Was
Exploſionskraſt nicht vermochte, das ſoll nun durch mechaniſche
Kraft fortgeführt werden Daß da Unglücksfälle nicht aus
geſchloſſen ſind, die das Unglück nur noch fühlbarer machen,
beweiſt ein Unfall am Freitag. Die Arbeiter des Maurer
meiſters Stachnik waren damit beſchäftigt, den Reſt des
Hellwigſchen Hauſes an der Kleinen und Großen Kirchen
ſtraßen Ecke abzytragen, als eine Wand der Front des
Hauſes nach der Großen Kirchenſtraße plötzlich zuſammenbrach
und die Arbeiter Guſtav Szus inski und Paul Rosz ver
ſchüttete. Erſteren ſind beide Beine gebrochen, letzterem der
Bruſtkaſten gequetſcht und das Rückgrat gebrochen. Beide
Verunglückten wurden in das hieſige Krankenhaus geſchafft
Rosz iſt lebensgefährlich verletzt. Drei unmündige Kinder
mit der Mutter ſtehen jammernd an ſeinem Schmerzenslager.
Szuszinski iſt unverheirathet.

(Nach Deutſchland durchgegangen.) Wenn
man bisher zuweilen davon hörte, daß abenteuerluſtige
deutſche Jungen nach Afrika durchgingen, ſo ſcheint jetzt ſchon
die deutſch-afrikaniſche Jugend das Durchgehen
nach Deutſchland gelernt zu haben. Ein in Berlin
wohnender Beamter, Herr Z., der mehrere Jahre im Ver
waltungsdienſt in Kamerun thätig geweſen, erhielt dieſer
Tage von einem noch dort weilenden Amtsgenoſſen einen
Brief mit der Mittheilung, daß der Sohn eines Dorfhäupt-
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Zwangsverſteigerung. ſchweine ſtehen zu verkaufen
Ein Paar große Läufer

Eine Wohnung
im Hauſe Amtshänſer 1 zu vermiethen.

Wal. MlIauugss-

lings in Kamerun, ein 14jähriger Knabe, der den Namen
Willy King Bell trägt, ohne Wiſſen der Seinigen auf einem
nach Deutſchland ſchwimmenden Transportdampfer „ausge
rückt“ ſei. Der junge Neger, der geläufig deutſch ſprechen
und ſchreiben kann, jedoch völlig mittellos iſt, dürfte ſich nach
Berlin begeben wollen, und Herr Z. wird gebeten, ſich, falls
der Knabe, der ihn genau kennt, bei ihm vorſpricht, ſich
ſeiner annebmen und den abenteuerlichen kleinen Afrikaner,
bis weitere Verfügungen getroffen ſind, bei ſich zu behalten

Seltſam oder nicht Ueberfluß an Lotterielooſen
der Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie. Jn den Zeitungen
begegnen wir mehrfach Annoncen von königlichen Lotterieein
wehmern, welche mittheilen, daß jetzt noch Looſe für die
Ziehung zu haben ſind, welche am 3. Juli beginnt. Ein
ſolches Ausbieten von preußiſchen Lotterielooſen iſt lange
nicht vorgekommen. Jedenfalls iſt das nöthige Geld nicht
vorhandeü.

(Un ſchuldig verurtheilt.) Aus Jnſterburg wird
folgendes berichtet: Jm Wiederaufnahmeverfahren wurde
vorgeſtern der Beſitzer Auguſt Meyer aus Sobroſt von der
Anklage des Diebſtahls freigeſprochen, nachdem er vorher die
gegen ihn erkannte einjährige Gefängnißſtrafe verbüßt
hatte. Zur Deckung der Koſten des Verfahrens hatte
Meyer ſeinen kleinen Hof verkaufen müſſen. Durch die
neue Verhandlung wurde ſeine völlige Unſchuld erwieſen.
Der Belaſtungszeuge, durch deſſen falſche Ausſage die
Verurtheilung Meyer's herbeigeführt worden war, hat ſich
erſchoſſen.

Literatur, Kunſt ad Wiſſenſchaft.
St. Hubertus. IJlluſtrirte Zeitſchrift für Jagd und

Hundezucht, Fiſcherei und Naturkunde. Verlag von Paul
Schettler's Erben, Cöthen (Anh.). Die neueſte Nummer
dieſer vorzüglichen Zeitſchrift bringt in einem längeren Ar
tikel aus der Feder des bekannten Jagdſchriftſtellers Dr.
Hans von Kadich, Wien, eine prächtige, echt wekdmänniſche
Schilderung des Lebens, der Mühen und Gefahren des
„Bergjägers“, der in dem rauhen Gebirge mit treuer Pflicht
erfüllung ſeines Amtes waltet. Eine Anzahl Jlluſtrationen,
darunter viele in mehrfarbigem Buntdruck, der jedem Salon
blatt zur Ehre gereichen würde, zeigen uns im Bilde einzelne
Momente aus dem Beruſe des „Bergjägers“. Außer zwei
kleinen Eſſays „Der Tambour des Waldes“ und „Enten“,
mehreren Miscellen aus dem Jägerleben, Jagdreſultaten aus
Deutſchland und Oeſterreich, einer Auskunft jund Rath er
theilenden Jagdpoſt, folgen Berichte über die Jagd und
Hundeausſtellung zu München (mit Originalzeichnungen eines
Münchener Künſtlers), über den 3. Schleſiſchen Markt für
Jagdhunde und beweiſen uns, daß der „St. Hubertus“ in
der Kynologie ganz Hervorragendes bietet. Alle Jagd und
Hundeliebhaber ſowie Naturfreunde wollen wir auf dieſe ge
diegene Zeitſchrift aufmerkſam machen und ihnen ein Abonne
ment empfehlen. Preis pro Quartal durch die Poſt bezogen
Mk. 1,40 frei ins Haus. Probenummern werden auf Ver
langen von der Expedition in Cöthen (Anh.) unentgeltlich
und portofrei verſandt.

Scharfe Angriffe auf Koch's Unterſuchungs
methode der CholeraDejektionen richtete kürzlich der be
kannte Berliner Profeſſor Li ebre ich in der Mediziniſchen
Geſellſchaft zu Berlin unter lebhaftem Beifall der
zahlreichen Verſammlung. Liebreich tadelte Koch's Methode
als ungenau und un wiſſenſchaftlich und rügte das
Jgnoriren älterer Forſcher, namentlich Virchow's, durch
Koch. Einem un berechtigten Optimismus müſſe
zeitig begegnet werden. Die Frage, ob der Baecillus Urſache
oder Folge der Cholera ſet, ſcheint Liebreich für offen anzu
ſehen, wobei er auf Pettenkofer's Verſuche exemlifizirte.
Es könnten Urſachen botaniſcher Natur zu Grunde liegen.
Bei der Pneumonie ſeien Pneumoniebacillen ebenfalls vor
handen, bildeten aber nicht die Urſache. Die ältere phyſio
ſogiſche, die lokalen Momente berückſichtigende Methode
habe vor wie nach volle Berechtigun g.
e e

Bonne Wertange
Halle, 4. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der e für 1000 kg nettte.
Weizen, ruhig, 153-159 Mk., feinfter wärfiſcher ba

Notiz Rauhweizen 151--159 Mk Roggen, matt, 142 56
145 Mk. Gerfte Brau ohne Handel feinſte

Mk., Futter 128--140 Mk. Hafer ruhiger, 180 185
Mark. Mais amerik. Mixed ohne Angebot. Dongan
mais 126--136 Mk. Raps, e Handel. Rübſen,
Sowmerrübſen, P. Erbſen Viktoria-, ohne Handel

Preiſe für 100 e netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 51--53 Mk. Stärke, einſch

Faß, Halleſche prima Weizen 39,0)-40,00 Mk., abfane
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchliezl. Faß bruern,
geringen Vorräthen, 86,00——37,0) Mk. Linſen 00-00 el
Mohn 00--00 Mark Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 13,50--13,50 M. Roggenklete I1,60 12 00 S
Weizenſch alen 10,25 -10,75 Mk., Weizengrieet
10,25--10,75 Mk. Malzfetme, helle, 11,50 12 09
Wark, dunkle 10,00-11,00 Mark. HOelkuch en ohne Handel,

Malz 37.00--89,00 Mk. Rüböl Mk e len
20--30,50 Mk., Solaröl 0,835/80 10 10,50

Spiritus, 10000 Hiter Proz. ruhig, Kartoffel
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., m 70 A. e
vrauchsabg be 37,30 Naſen

Mein Grundſtück Weinberg 7, welches
ſich beſonders für Fuhrwerksbeſitzer eignet, iſt
ſofort unter den günſtigſten Bedingungen zu
verkaufen. Kieharcd WWiegauncdl-

Annenſtraße 12. Sutenplan
Mittwoch den 5. Juli er. vormittagsO thr, verſteigere ich im Casimo ettesp

I Rähmaſchine, verſchiedene
Kaninchen zu beziehen.

iſt eine ſchöne Wohnung, be
ſtehend aus Stube 3 Kammern, von je 1 Stube, 2 Kammern, Küche und allem

Küche nebſt Zubehör zu vermiethen u. 1. Oct. Zubehsör, Waſſerleitung ſofort zu vermiethen
Weißeufelſer Strafze 14 ſind 2 Logis

und 1. Oetober zu beziehen.

Oelgrube 5.Möbel, Zilder u. dergl. mehr n u verkaufen

I a ch e
in der Nähe des Marktes mit oder ohne
Wohnung ſofort zu vermiethen.
der Exped. d. Blattes.

(zum Theil beſtimmt).
Merſeburg, den 3. Juli 1893.

Wauunehmütz, Gerichtsvollzieher.

Haus v eraaun.

d a von einer Stube, Kammer
un üche iſt Mälzerſtraße Nr. 12 an ſeit ießb 5 zkinderloſe Leute ſofort zu vermiethen. n vert e e e e

Näheres im Hauſe parterre, rechts.

Wohnung, 2 St., 2 K., Küche mit Waſſer

iſt ſofort oder zum I. October zu beziehen

I. Oct. zu beziehen.
Ein Hausgrundſtück mit kleinem Garten in

Faſſend, iſt unter günſtigen Bedingungen (ev.

Eine freundliche Wohnung (Preis 34 Thlr.)
Zänſtiger Lage, für Beamte oder Rentiers iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

der ohne Golthardtsstrasse 15
Näheres in Wohnung für einzelne Dame zu vermiethen, Entrée, zum 1. Octbr. für 300 Mk. zu ver

Preis 50 Thlr.

Lindenſtraße 3.
Wohnnng, St., K., K. Zubeh, verſch.

miethen. Weiſze Mauer Nr. 2, 1. Tr.

großze Sixtiſtrafze I.

Eine kleine Stube an eine Perſon zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Vorwerk 1 Treppe.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittere
Famtlien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraße 13.
000 Mk. Anzahlung) zu verkaufen.

Syped. d. Bl. beziehen
2 Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu verSefl. Offerten unter M. M befördert die miethen und 1. October oder auch früher zu

Hüterſtrafze 3. ſpäter zu beziehen

Ein Logis, Stube, 2 K., K. nebſt Zubehör,
an ruhige Leute zu vermiethen und ſoſort oder Hausflur) per 1. October zu vermiethen Zu

Clobigkauner Str. 3.

Eine kl. Hofwohnung (geräumige Stube u.

erfragen in der Exped. d. Blattes.



deren Brtt, Holzwürmer, Maden weiche in Vedveln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von Gafe
in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden, bei

Zahle, wenn nicht vollſtändiger Erfolg, Koſtenbetrag zurück. Otto Bernhardt. Markt 26.
Annmenstrasse I

iſt eine in oberer Etage belegene Wohnung
nebſt Gartenantheil per 1. October er. zu ver
miethen. Näheres

Weifßzenfelſer Ste. 7.
Karlſtraße S 2. Etage zu vermiethen um

I. October d. J. zu beziehen.
Im Garten Weiſtenfelſer Str. 2 ſt

zu vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehbr parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und 1. October

1893 zu beziehen. Wenn er
Freundliche Hofwohnung zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
Clobigkauer Str. 2l.

Groſze freundliche Wohnung von
jetzt an oder auch ſpäter zu beziehen.
Wo ſagt die Expedition 5. Blattes.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, Waſſerleitung, iſt an ruhige
Miether zu vermiethen ſofort oder 1. October
zu beziehen 9. d. Gotthardtsthor Nr. 1.

Zwei Wohnungen mit allem Zubehör (zu
42 und 32 Thlr.) zu vermiethen u. 1. October
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis (parterre) iſt zu vermiethen zu
erfragen DOelgrube 2.

in ein Logis ſofort oderVorwerk 10 ſpäter zu beziehen.

Ein kleines Logis iſt ſofort oder J. Oetober
zu vermiethen Karlſtraße 24.

Eine Wohnung (nach dem Hofe gelegen),
beſtehend aus 2 Stüben, 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, i. Preiſe v. 40 Thlr., i. z. vermietben
u. L Oct. z. beziehen Unteraltenburg 41

Hileſhe St. De

egen

e

Snung Se
mmer Preis ab.

D. len g6Se
Groethn

vorgerdekt
z gebe ich le moch vorrätigen

Bannmmer
r. Be I.

ze

als nr

Mersehburg as,

e

Suche per 1. October eine kleine Parterre
Wohnung im Preiſe zu 72 Mark bei pünktlicher
Zahlung. Off. bitte unter M. a. in d. Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Vaſeline-GoldCreumSeife,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpräve Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei

W. Curtze, Stadt-Apotheke.

Makunlatur
in groſtem und kleinen Jormat hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmer,Buchdruckerei, Oelgrube 5vermiethen.

Vreiteſtraße 16 iſt eine Hofwohnung an

vermiethen.
ein Paar ruhige Leute zu

Eine Wohnung zu vermiethen
Saund Ia

Eine kleine Wohnung zu vermiethen
Hirtenſtraſßze 1 I.

Ein Logis im Preiſe von a Thlr. iſt per
1. October an ruhige Leute zu vermiethen.

C. F. Malpricht, Grüneſtr. 5.

f Se
kauft man vur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der

SpecialButterhandlung,

Als vor e hle ſtets friſch
Wiener aßrahm 1 t

Ein Logis iſt an einzelne Leute zu ver
miethen grofze Sixtiſtraſte 4.

Eine Wohnung, beſtehens aus 2 großen
Stuben, 2 großen Schlafkammern, J Küche
I Stall, Benutzung des Waſchhauſes, Trocken
boden u. Keller, paſſerid für Schneider oder andere
Handwerker, iſt zum I. Oetober 1893 zu ver
miethen, kann auch als Schlafſtellen abvermlethet
werden; auch ſind zwei kleinere Familien
Wohnungen ſofort oder October zu beziehen

Saalſtrafze 13.
Ein kleines Logts, ſür eine einzelne Perſon.

paſſend, iſt zu vermiethen
San Nr. 21.

In meinem Hauſe verlängerte Friedrich
ſtraße S iſt eine Wohnung mit großer Wert
ſtatt zu vermiethen und I. October zu beziehen.

I. Meer.2 Logis ſind zu vermiethen und I. October
zu beziehen. Zu erfragen Kurzeftr. 9.

Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Oetober
zu beziehen Kurzeſtrafte 4.

S a n I S
ſind 2 Wohnungen, Preis 50 und 20 Thlr.,
zu vermiethen. Auch kann zur großen Wohnung
Pferdeſtall gegeben werden.

Eine Wohnung im Hinterhauſe und eine
im Vorderhauſe, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkaner Straße 6.
Fiſcherſtraße 10 i ein Familien Logis

zu vermiethen und T. Oe
tober zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermiethen und ſogleich
oder ſpäker zu bezieben Lennger Str. 4.

Ein Logis, 2 Sruben. Kamrner, Küche,
dergleichen ein kleineres 1. October zu beziehen

Oelgrebe 13.
Gine fein wöbhlirte Wohnung

in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
Und Feuerſoeietäten, iſt zu vermiethen. Näheres
in der Expedition d. Blattes.

Sreundl. möblirtes Zimmer
für 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Sehmaleftraße 27 II.

Gut möblirtes Zimmer
(freundliche Lage) u vermiethen

Clobigkaner Str. 2, vart,

e Schlafſtellen
offen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

PrimanegeBolſeringe

einpfiehlt M. W
Formulare zu

c W eZoll Juhaltserklärnngen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, Hält
porräthig die Buchdruckerei von

Alle Sorten Ketten,
Humnntelgetdenn

empfiehlt billigſt Grete
Ober breitete G.

Meue Vol
ff. Qualität. empfing und empfiehlt billigſt
F. G. Kunckt, Untcraltenburg

ieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
mit angehängter Hausvrdnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckeret,

neringe,

Meinen rühmlichſt bekannten

8 aKindernährzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
folg Verwendung findet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung.

Robert Heynmne,
Schmaleftraſßze 14.

Nas Geheimntß,
alle Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, wie:
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke,
übelriechenden Schweifz e. zu vertreiben,
beſteht in täglichen Waſchungen mit:

GarbolDheerſchwefelSeiſe
von Bergmann Co., Dresden. Vorr.
à St. 50 Pf. bei: O. Claſſe, Schmaleſtraße.

Die Dampfggärbere
em. Waſchanſtalt

von a neipfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe
n Ganzen und getrennt, bet beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Hermaniſche gichhandlung.

Friſch auf Eis
EScehecht, Schellfſch,

Schollen.
Verſchiedene

Räucherwagren

empfiehlt W. ahnen
53

Vorgerokter Salson halber Ver-
e Kauſe weinen Vorrath von fertigen
e nur modernen

Damenblousen

n a ökehi e Prelsen.
rig RoenneFritz Roenneke,

ohanmisstrasse Le
ch Unsars a. d

e geſucht

S Hohem Lohn

Stachelbeeren
ſind abzugeben Henuſchkels Berg.

Polniſcher Gottesdienſt
in der Stadtkieche.

Freitag den 7. Jnli, vormittags S
Uhr, wird Herr Superintendent Böhmer aus
Goſchütz i/Schleſten in der Stadtkirche zu
Merſeburg polniſchen und deutſchen Gottesdien
abhalten, zu welchem die betreffenden Arbeiter
herzlichſt eingeladen werden.

Merſeburger
Turnerſchaft.
Mittwoch den 5. d. M.e c abends S Uhr,
We e a un n I un n S

der Theilnehmer an dem Ganturnſeſt e
Lauche im Büürgergarvfem-

zur Stelle ſind.
F. Schnurpfeil, Gauturnwart.,

Freiwillige Fenerwehr.
H. (Pionier-) Compagnie.

Sammlung im Augarten.
P a n R en lGünther, Hauptmann

Mittwoch den 5. Mull 189
abends 8 Uhr

VI. Abonnements Concert
gegeben vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönliche
Leitung ſeines Stabstrompeters W Stutzer

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jan kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matts, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße.

Hubold's Reſtanration,
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

werden angenommen bei
E. Schumantt, Kriegſtädter Straße.

Ein zuverläſſiger Mann bei die Pferde
findet dauernde Beſchäftigung bei

Meta Borctar, Sand 17.
Stellen erhalten

für ſofort und ſpäter bei hohem Lohn mehrere
kräftige mit guten Zeugniſſen verſehene Haus

mädchen für Stadt und Land ſowie zuver
läſſige Knechte und Mädchen für die Molkeret
durch Ww. B. Kaſſel, Gotthardtsſtr. 25.

7 r 6 r 595Gin ordentliches Renſmädchen,
am liebſten vom Lande, wird ſofort oder ſpäter

laut S.Ein vrdentliches Dienſtmädchen ſucht be

Frau Maurermeiſter Güte
geb. Ort mann.

Ein jüngeres Dienſtmädchen für ſofort
e

à

in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. h.LDenterssorf (Oberlauſitz).
Preisliſte und Muſter frei.

h

ber Sy rv
Richard Schurig,

Oberhreiteſtr. 4

e n 73 a etDampfpreßſterne
empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk u. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

Ahlendorfer ohlenwerke I.

r 7 77 9ür MilitärPfellenkopie i usar,
auf Wunſch mit Name u Dienſtzeit, einpfiehlt

Bicharck Schurig,

empfiehlt

z. U ögnnen, Oelgrube Nr. 5.

Hin
lTee ranke,

Keatholiſche Gemeinde
Durch Beſchluß des katholiſchen Kirchen

vorſtandes hierſelbſt vom 25 Mai er. und des
gleichen der Gemeinde Vertretung vom 28.

kaufen

die Genehmigung ſeitens des hochwürdigen
biſchöflichen General Vikariates zu Paderborn
erhalten haben ſoll bei den katholiſchen Ein
wohnern der Stadt Merſeburg vom 1. Juli d. J
an eine Kirchenftener erhoben werden, von
welcher Kirchenſteuer jedoch alle diejenigen
Hatholiken vbefreiet ſein ſollen, welche vier Mark
und weniger an jährlicher Steuer entrichten.

e Weolte, Pfarrer und Vorſitzender
des katholiſchen Hirchenvorſtandes.

Sommer Theater im Tivoli
ireetion: Gang rege

P G alen Bunli 189Auf vietſaches Ver langer
e Neun einftudirt. S

I G sLuſtſpiel in 5 Akten von Adolph DArronge.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jn Vorbereitung:
e Hopfenraths Uurben,.

Große Voſſe mit Geſang in 5 Akten.
Diefenige Perſon welche am Montag bei

der Denkmünzenvertheilung das ſchwarze Tuch
mit ſeidenen Franſen an ſich nahm, wird erſucht
ſelbiges in der Exped. d. Bl. abzugeben, da ſie

Mai er., welche Beſchlüſſe am 92. Juni d. J.

geſucht Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.
Aelteres, im Kochen erfahrenes Mädeher

für Küche urd Hausarbeit per I. Auguſt oder
ſpäter bei guter Behandlung und hohem Lohn
geſucht desgleichen ein junges anfändiges z
ſofort als Kindermüädchen.

Von wem zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Hausmannspo ſten
wird von einem zuverläſſigen verheiratheten
Manne geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die
Exped. d. Bl.

Eine Schülermntze gefunden. Abzuholen
große Ritterſtraſe No. 16.

Goldenes Armband
verloren. Abzugeben gegen Belohnung

Gotthardtsſtraße S.

Nachträglich
gratuliren ihrem ehrſamen Mitbürger, dem

Webermeiſter W. I e m a e zu ſeinem50 jährigen Meiſter- Jubiläum und 74 jährigen
Geburtstage herzlich

Se ne ren el e.Merſeburg, den 3. Jult 1893
Eingeſandk.

Am 28. v. M abends 8 Uhr, gewahrte
ich auf meinem Spaziergange in einem Garten
der Lauchſtädter Straße zwei Hunde, welche

eine Katze hetzten und ſelbige zermalmten,
Was ſagt da der Thierſchutzverein 2 2

Hſſene Anfrage
des Schuhmachermeiſters Oscar Albrecht

in Halle an den menſchenfreundlichen Herrn
Philipp Perſch in Merſeburg.

Jch habe bis heute auf meine freundlichen
Briefe keine Antwort erhalten und ſtelle des
halb hier öffentlich die Frage, da ich ſonſt auch
die Briefe öffentlich an Sie ſchreiben werde.

Oberbreiteſte. 4. von hinter ihr ſtehenden Perſonen erkannt iſt. Hierzu eine Beilage

Es iſt nothwendig, daß alle Theilnehmen

Donnerstag Abend 9 Uhr Vers

e

Mehrere gule Krsehpfmeker
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54 R e

e

ewngeg enhegeProminz und
Halke, 3. Juli. Der Lackirerlehrling Ziel

hatte am Sonnabend von dem Jnhaber der Lindner
ſchen Wagenfabrik Auftrag erhalten, dem Lackirer
meiſter Hennicke zur Lohnauszahlung 437,84 Mk.
in die an der Berlinerſtraße belegene Werkſtatt zu
überbringen. Ziel erfüllte jedoch den Auftrag nicht,
ſondern unterſchlug das Geld und übergab es
dem Handlungslehrling Wiezorek. Beide hatten ſchon
vorher verabredet, mit dem Gelde eine Reiſe nach
Erfurt auszulühren.
dacht der Unterſchlagung von ſich abzulenken,

trat Ziel ſeinen Auftraggeber gegenüber mit derZiel gegfalſchen Angabe auf, ein Handwerksburſche habe ihm
auf der Straße das Geld gewaltſam aus der Hand ge
riſſen. Der jugendliche Dieb wurde ſeſtgenommen, ſein

In vergangener Nacht früh gegen 3 Uhr verſuchte ſtch
der Arbeiter Paul S. von hier mit ſeiner Braut
Emma G. aus Teutſchenthal in der Saale zu
ertränken. Die beiden jungen Leute hatten ſich
zu dieſem Zwecke zuſammengebunden und ſtürzten ſtch
von der Dreierbrücke aus in den Fluß. Jhr Vor
haben war jedoch von dem auf dem Heimwege be
griffenen Kellner E. bemerkt worden, und dieſem ge
lang es, die Lebensmüden noch lebend wieder an Land
zu bringen. Die Liebe und ihre Folgen ſollen die
Veranlaſſung zu dem Selbſtmordverſuch geweſen ſein.
S. wurde in Haft genommen.

Meißen, 3. Juli. Heute Mittag wurde die
Jubelfeier des 350 jährigen Beſtehens der
Fürſten und Landesſchule St. Afra mit
einem Feſtgottesdienſt eröffnet, bei dem Oberconſtſtorial
rath Dr. Ackermann die Predigt hielt. Der Feier
lichkeit wohnte der Kultusminiſter v. Seydewitz bei.
Sodann empfing der Rektor Dr. Peter in der Aula
der Fürſtenſchule die zu der Jubelfeier erſchienenen
Abordnungen den Slückwunſch der Landesſchule
Pforta brachte Rektor Dr. Volkmann dar. Nach
mittags 5 Uhr fand die Aufführung von Sophokles
Antigone in der Urſprache ſtatt.

Um der Futternoth zu ſteuern, hat die in
Dermbach (Großherzogthum Sachſen Weimar-
Eiſenach) ſeit 1833 ſehr ſegensvoll wirkende Spar
kaſſe 100000 M. geſtiftet, um Futtermittel an
kaufen und unentgeltlich an Viehhalter vertheilen
zu laſſen.

Leralnachrihten,
Merſebs e den 5, Juli 1893

Nadem der General Director der Land Feuer
Societkät ves Herzogthums Sachſen, königliche Land
rath a. D. Barth, am 5, Juni d. J. verſtorben
iſt, hat der Directorijalrath der Secietät mit Ge
nehmigung des Herrn Ober Präſidenten der Provinz
beſchloſſen, daß bis zur Wiederbeſetzung der Stelle des
General Directors der Societät die Stellvertretung durch
den General Director der Provinzial Städte Feuer
Societät der Provinz Sachſen, Kaßner, und im
Falle ſeiner Behinderung durch den General Jnſpector
der Societät, Sachſe, geführt wird.

Wie unſere 350 jährige Reformationsjubelfeier
am letzten Sonntage, ſo war auch die 50 jährige
Jubelfeier unſeres Kinderfeſtes am Montag
vom herrlichſten Sommerwetter begünſtigt. Der Ver
lauf des Feſtes war deshalb ein dem Programm
völlig entſprechender. Wie ſchon geſtern erwähnt,
prangte unſere alte Stadt vom frühen Morgen an
im ſchönſten Flaggenſchmuck. Von 6 Uhr an zog
ein von Schülern gebildetes Trommlercorps, dem eine
Abtheilung Knaben mit guirlandenumwundenen Stäben
folgte, durch die Straßen und verkündete mit ſeinem
Weckruf den jugendlichen Schläfern den Beginn
des erſehnten Tages. Jm Laufe der Vormittags
ſtunden führte jeder Eiſenbahnzug unſerer Stadt zahl
reiche Fremde zu und auf dem Feſtplatze, woſelbſt
das Magiſtratszelt diesmal mit ſeiner reichen De
coration die Blicke der Vorübergehenden beſonders
feſſelte, entwickelte ſich beim Frühſchoppen ein recht
lebhafter Verkehr. Nachmittag 2 Uhr begann der
Aufmarſch der Schulen unter Führung der Herren
Lehrer auf dem Marklplatze, der um 2 Uhr vollendet
war. Die Muſik intonirte das Lutheriſche Kampflied
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ und gus den
Reihen von über 3000 Kindern tönte der herrliche
Choral zum Himmel empor. Nachdem derſelbe ver
klungen, wurde durch eine Abtheilung Knaben unter
Drommelſalut die neue Schulfahne vom Rath
Hauſe abgeholt. Dieſelbe iſt ein prächtiges Banner
von blauem Seidenſtoff, auf der einen Seite geſchmückt
mit dem Stadtwappen, der in Goldſtickerei ausge
führten Umſchrift „Der Schuljugend von Merſeburg“
und den Jahreszahlen 1843. 1893, auf der andern
Seite mit der ſymboliſchen brennenden Kerze auf

Um ben naheliegenden Ver

Beilage zu Nr. 131 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. Juli 1893.
1 unſer Gott“ und den Jahreszahlen 1543. 1893

An die Uebergabe dieſer neuen Fahne anknüpfend
hielt Herr Bürgermeiſter Reinefarth von der in
der Nähe der Rathhaustreppe aufgeſtellten Tribüne
herab eine kernige Anſprache, die auf die Geſchichte
der Einführung der Reformation in unſerer Stadt zurück
griff, die harten Kämpfe berührte, welche 20 Jahre lang
die Bürgerſchaft beunruhigten, ehe das reine Evan
gelium hier zum Siege gelangen konnte und die
großartige Feier ſchilderte, die vor 50 Jahren die
Bewohnerſchaft anläßlich der 300 jährigen Wiederkehr
des Tages, an dem die erſte evangeliſche Predigt hier
gehalten, begangen. Redner hob dann hervor, wie
in dieſer begeiſterten Stimmung der Gedanke, das
Feſt der Kinder, das damals den Abſchluß der Ge
denkfeier bildete, alljährlich wiederkehren zu laſſen,

t dich uree e von einem Bürger ausgeſprochen wurde und allſeitigeMitſchuldiger W. iſt mit dem Gelbe flüchtig geworden. freudige Zuſtimmung fand. Und ſo ſei das Feſt,
das ſich ſehr bald zu einem Volksfeſte im edelſten
Sinne des Wortes geſtaltete, mit geringen Ausnahmen
alljährlich in den erſten Julitagen gefeiert worden
und werde hoffentlich auch nach 50 Jahren noch in
derſelben, den Gemeinſinn und Frieden fördernden
Weiſe begangen werden. Redner erwähnte dann die
Beſchaffung der neuen Sthulfahne an Stelle der
altenn, ſchadbhaft gewordenen und ſchloß mit einem
dreifachen, enthuſtaſtiſch aufgenommenen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer.
hausſagle die Vertheilung der von der Stadt
geſtifteten Henkmünzen an eine große Zahl ehe
maliger Schüler und Schülerinnen, die im
Jahre 1843 das erſte Kinderfeſt mit gefeiert, ſtatt
gefunden und dieſe „alte Garde“ reihte ſich nunmehr
unmittelbar hinter den Mitgliedern des Magiftrats,
der Stadtverordneten und der Geiſtlichkeit in den
Feſtzug ein, der, die herrlich mit Blumen und Kränzen
geſchmückten Mädchen voraus und das Huſaren
trompetercorps an der Spitze, unter dem Schutze der
Bürgerſchützen den gewohnten Weg nach dem Nulandts
platze antrat. Dichte Menſchenmaſſen bildeten bis
dahin Spalier und ergoſſen fich, nachdem auch die
Knabenklaſſen mit der Stadtkapelle und zahlreichen
Trommlercorps vorbei waren wie ein gewaltiger
Strom auf den Platz, wo ſehr bald alle Wege zwiſchen
den Spielplätßen der Kinder und den Zeltreihen von
einer wogenden, nach Tauſenden zählenden Menge
bedeckt wären. Jung und Alt ergötzte ſich hier in
den Stunden bis 8 Uhr abends an den mannigfachen
Spielen der Kinder, die die Herren Lehrer mit ſelbſt
loſer Aufopferung leiteten, und an den muſtkaliſchen
Vorträgen des Huſarentrompetercorps und unſerer
Stadtkapelle. Außerdem boten Spielbuden, Carouſſels
u. ſ. w. Beluſtigungen und Zerſtreuungen in reicher
Fülle. Punkt 8 Uhr abends ertönte das Signal zum
Sammeln, worauf ſich der Cinzug, diesmal die
Knabenklaſſen voran, in hergebrachter Weiſe arrangirte.
Die alten Schüler und Schülerinnen ließen es ſich
nicht nehmen, in geſchloſſenen Reihen den Zug
mitzumachen der ſich durch das Sixtithor und
die Breiteſtraße nach dem Marktplatze bewegte.
Nach erfolgtem Aufmarſch wurde hier der
Choral „Nun danket Alle Gott“ intonirt, worauf
Herr Recior Block, der zum letzten Male das Feſt
leitete, zu einer dankerfüllten Anſprache das Wort
ergriff, die in einem brauſenden Hoch auf die
Treue in dreifacher Form, nämlich die zur
Sache, die zum evangeliſchen Glauben und zu Kaiſer
und Reich ausklang. Hierauf löſte ſich der Zug
auf und das prächtig verlaufene Feſt hatte ſein
Ende erreicht. Zum Andenken an daſſelbe hatten
auch die Herren Lehrer, ſowie ſämmtliche Mitglieder
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung
Denkmünzen von Aluminium mit gleicher Prägung,
wie von uns ſchon beſchrieben, erhalten und trugen
dieſelben, ebenſo wie die Kinder, während des Feſtes
auf der Bruſt.

Am vergangenen Sonntag ſelerte der Zweig
verein der Guſtav Adolf Stiftung in der
Ephorie Merſeburg Land in der neuen Kirche
zu Niederbeung ſein Jahresfeſt. Das ohnedies
liebliche Gotteshaus hatte dazu ſein Feſtgewand mit
Blätter und Blumenſchmuck angelegt, ſein beſter
Schmuck war aber die zahlreiche Schaar der Feſt
genoſſen, die es umſchloß. Der Feſtprediger, Pfarrer
Schoppen aus Wallendorf, wußte dieſelben zu
feſſeln durch ſeine friſche, mit vielen Zügen aus dem
Arbeitsgebiete des Guſtav Adolf Vereins durchwebte
Predigt, welche ſich an Luc. 10, 38 42 anſchloß
und den Verein als einen Gaſt darſtellte, der in der
Gemeinde einkehrt und mit den Bedingungen ſich
beſchäftigte, unter welchen dieſer Gaß recht aufge
nommen und geehrt werde. Die geſpannte Aufmerk
ſamkeit der Hörer war der beſte Beweis daſür, wie
ſehr des Redners Worte den Weg zu den Herzen
fanden. Auf ſchattiger, baumbekränzter Wieſe fand
die Nachverſammlung ſtatt, eröffnet durch den Orts

einem Leuchter, der Umſchrift Ein feſte Burg iſt à geiſtlichen, Superint. Stöcke, welcher von der

4gleichzeitigen Jubiläumsfeier in der Nachbarſtadt Merſe

ſpielen von Mettrichſtadt und Neuſtadt an der frän

Kurz vorher hatte im Rath

bürg ausging unh auf die Beziehungen der beiden
Feſte zu einander hinwies. Pfarrer Willing
Corbetha ſtellte die Guſtav Adolf Sache als et
Friedenswerk hin und zeigte das ſegensvoll
Wirken des Vereins im beſonderen an der armer
evangeliſchen Gemeinde Kobylagora in Poſen auf
Pfarrer Brunner Spergau führte die Leiden un
c.Freuden bed ängter Digsporggemeinden an den Bei

kiſchen Saale und von Amberg, der Hauptſtadt de
Oberpfalz, in friſchen Farbenbildern vor Augen un
ſchilderte deren Opferfreudigkeit und Glaubens muth
Nach ihm verſetzte Pfarrer Dr. Burkhardt
Blöſten die Feſtverſammlung mit ihren Gedanke
nach Kärnthen hin und wußte von dem Wirket
und Arbeiten des Pfarrers Korſchy und eine
Begegnung deſſelben mit dem erſten deutſche
Kaiſer in Gaſtein gar anſchaulich und erwecklich
erzählen. Das Schlußwort knüpfte der Veranſtalte
des Feſtes, Superint. Stöcke, an die beiden Jn
ſchriften einer Jubiläumsmünze der evangeliſchen Ge

meinde Hirſchberg in Schleſten an: „Ach Gott, wi
weit“ und „Gott Lob, wie nah“ und dankte alle
Betheiligten für die dem Feſte zuge wandte Theilnahm
und Förderung. Es war eine ſchöne, auch von
Wetter recht begünſtigte Feier mögen die Tone
welche bei ihr angeſchlagen wurden, voch lange nach

klingen in den Herzen. K.Der Webermeiſter Herr F. Bemme hier konnt
am 3. d. M. auf eine 50fährige Thätigkei
in ſeinem Berufe zurückblicken und empfing an dieſe
Tage von Freunden und Bekannten zahlreiche Glüct
wünſche.

Jm „Caſtno“ findet heute, Miltwoch, Aben
das 6. Abonnements Conzert unſeres Huſaren
Trompetercorps ſtatt.

Die niedere Jagd verſpricht in dieſem Jahr
recht gut zu werden, a die trockene Frühlingézeit fu
die Vermehrung der Haſen äußerſt günſtig war. Di
erſten Junghaſen ſind früh abgeſetzt und faſt alle hoch
gekommen. Ebenſo haben die Hühner ihr Brutgeſchäf
früh begonnen, ſodaß man auf eine gute Jagd in
Herbſte rechnen darf.

Das reiſende Publikum ſel hinſichtlich
des bevorſtehenden Beginns der Serichts und Schu
ferien darauf aufmerkſam gemacht, daß die Be
ſtellungen auf zuſammenſtellbare Fahr,
ſchen hefte ohne Beſchränkung ſchon erhebliche Zei
vor Antritt der Reiſe gemacht werden können. Es
empfiehlt ſich dringend, derartige Beſtellungen ſo
zeitig wie möglich gufzugeben, da unmittelbar vor
dem Beginn der Ferien bei den die Rundreifeheft
ausfertigenden Kaſſen erfahrungemäßig ein ſo unver
haltnißmäßiger Andrang herrſcht, daß für die punkt
liche Ausführung der Beſtellung innerhalb der zu
läſſtgen Friſt eine Garantie nicht übernommen werde
kann. Die Formulare zu den zuſammenſtellbaren
Fahrſcheinheften werden von der hieſtgen Fahtkatten
Ausgabeſtelle gratis verabfolgt.

Für den Monat Juli ſind die folgenden
Bauern regeln im Schwange: Hundstage hell und
klar zeigen an ein gutes Jahr, wenn aber Regen ſie
begleiten, kommen nicht die beſten Zeiten Gewitter
in der Vollmonds ſeit verkünden Regen lang und
breit Siebenbruder- Regen bringt dem Bauer keinen
Segen Was Juli und Auguſt nicht kochen kann
bratet kein weiterer Monat dann Häufelt vie Ameiſe
an Sanet Annas Tag (26. Juli), kommt ein harte
Winter darnach; Jacobi (25. Jull)d warm und
Sonnenſchein, wird Weihnacht kalt und trocken ſein
Regnet's am Tage Elias (20. Juli), giebt es viel
Mehlthau und Mäuſefraß Iſt Florentine (30. Jul)
trocken blieben, ſchickt ſte Raupen in Kraut und

iſt. Man wälze den Aal einfach einmal in feiner

Rüben,
Die Krebsſaiſon hat begonnen, und bei

dieſer Gelegenheit wollen wir im Intereſſe des Thier
ſchutzes nicht verfehlen, nochmals Anſere Hausfrauen
und alle Vertrekerinnen des ſchönen Geſchlechts auf
ſolgende, leider zu oft vergeſſene Regeln hinzuweiſen
Man werfe den Krebs nie in kalles Waſſer und
martere ihn langſam zu Tode, man hue ihn viel
mehr ſofort in ſtebendes Waſſer, ſodaß er ſofort
ſtirbt. Auch der Aal iſt eins der am meiſten ge
quälten Thiere obgleich ſeine Tödtung nicht ſchwer

Aſche oder feinem Sand herum, damit man ihn
beguem halten kann, Und duürchſteche nun das
Rückgrat dicht hinter dem Kopf mit einem ſpitzen
Meſſer, was gar nicht ſchwer iſt, oder haue den Kopf
ganz ab, was noch bequemer iſt. Unſere Froſch
jäger möchten wir ebenſo dringend bitten, wenn ſte
ſich die Delikateſſe der Froſchſchenkel leiſten wollen,
das Thier durch einen tüchtigen Schlag auf den Kopf
vorher zu tödten, und ihm erſt dann die Schenket
auszureißen. Das Ausreißen bei noch lebendem
Thiere, das Schreiber dieſer Jeilen meh fach beobachtet
hat, iſt eine Rohheit,



Aus den Kreiſen Merſeburg und Hnerfurt, präfektur angerichteten Schaden ziemlich erheblich Es

s Dürrenberg, 30. Juni. Wie leicht Unglück
durch Unvorſichtigkeit entſtehen känn, beweiſt wieder
ein Fall aus dem benachbaren Fähren dorf. Da
ſelbſt vertrieb geſtern eine Mutter ihrem Kinde vie
Zeit, indem ſte es im Wagen auf dem Leinpfade ober
halb der Fähre auf und ab fuhr. Zuweilen ließ ſie
auch den Wagen ſtill ſtehen in dem Glauben, daß
das Kind ſchlafe, in einem unbewachten Augenblick
aber gerieth derſelbe in Bewegung und rollte die etwa
3 Meter hohe Böſchung hinab in die Saale. Vor
Schreck rief die Mutter ſogleich um Hülfe und eilte
ihrem Liebling nach, ſodaß ſich nunmehr Beide im
Waſſer befanden. Glücklicherweiſe war der Wagen
nicht umgeſtürzt und auch nicht in eine Tiefe gerathen,
ſondern auf einer ſeichten Stelle zum Halten ge

kommen, infolgedeſſen es dem auf die Rufe herbei
eilenden Fiſchermeiſter A. Birnſtiel jr. bald gelang,
Mutter und Kind nebſt Wagen wieder aufs Trockene

zu bringen. E. V.)s Lützen, 3. Juli. Heute wurde durch Herrn
Sup. Begrich im Beiſein der ſtädt. Behörden das
hieſige Dr. Voigt Stift (Armen und Waiſen
haus) eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben
Es liegt außerhalb der Stadt an der Chauſſee nach
Leipzig und iſt ein großes Gebäude mit ſchönen
Räumen. Den Namen trägt es nach ſeinem Gründer,
dem Herrn Dr. med. Voigt, der bis zum Herbſt des
Jahres 1871 hier Arzt war, dann nach Leipzig zog,
in Gnahdau verſtorben und ſpäter in der neu erbauten
Dr. Voigt Kapelle auf dem hieſtgen Gottesacker bei
geſetzt iſt. Dieſer menſchenfreundliche Arzt gewährte
mit ſeiner hochherzigen Gemahlin die Mittel zur Er
bauung des ſchönen Armen Und Waiſenhauſes.

(Hall. Ztg.)
H Lützen, 1. Juli. Die vor einigen Wochen im

Kindbett verſtorbene Frau Gutsbeſitzer O. in dem
nahen Sittel wurde, wie die Hall. Ztg. erfährt, vor
einigen Tagen auf gerichtliche Anordnung hin ex
humirt und der Leichnam zwecks Feſtſtellung der
Todesurſache einer Section unterworfen, welche von
dem Kreisphyſtkus und einem Wundarzt aus Merſe

burg ausgeführt wurde. Dieſe Aufſehen erregenden
Maßnahmen ſollen die Folge einer bei der Staats
anwaltſchaft eingegangenen Denunziation ſein.

S Lützen, 29. Juni.
jetzt in hieſtger Flur ein erfreulicher. Der Roggen
hat eine bedeutende Höhe erreicht und außergewöhn
lich große und volle Aehren auch der Weizen macht
einen guten Eindruck. Der Stand der Gerſte iſt ein
vorzüglicher. Der Hafer iſt zwar durch Trockenheit
zurückgeblieben, doch ſteht zu erwarten, daß er ſich
durch den vorgeſtrigen Regen noch gut entwickeln
wird. Sehr üppig ſehen Zuckerrüben und Fenchel
aus, obgleich hin und wieder bei dieſen beiden Feld
früchten die Engerlinge und Drahtwürmer einigen
Schaden angerichtet haben. Die Kartoffeln berechtigen
bis jetzt zu den beſten Hoffnungen. Das trockene
Frühjahr hat auch hier einen Futtermangel zur Folge.
Der erſte Ertrag des Klees iſt geradezu kläglich aus
gefallen, doch ſind die Ausſichten auf den zweiten

Schnitt durch einen ergiebigen Regen beſſer geworden.
Auch die Heuernte iſt auf hochgelegenen Wieſen ſehr
dürftig und nur auf tieſen Stellen befriedigend.
Süßkirſchen giebt es wenig dagegen zeigen vie
Pflaumen ein n ſehr bedeutenden Anhang; auch
Birnen und Aepfel verſprechen bis jetzt eine gute
Ernte

s Jn Altranſtädt fand am 23. v. M. die
Einweihung des neuen Schul- und Küſter

hauſes unter entſprechenden Feierlichkeiten ſtatt.
Die Weiherede hielt Herr Sup. Begrich. Ein
Kinderfeſt ſchloß die ſchöne Feier.

s Querfurt, 3. Juli. Wie man hört, ſoll die
Domaine Querfurt und Weidenbach bereits im Auguſt
d. J. zur Neuverpachtung ausgeſchrieben werden, ob
gleich die jetzige Pachtperiode bis 1901 läuft.
a

Reneſte Nachrichten.

Paris, 4. Juli. Geſtern Abend begaben ſich
die Demonſtranten nach dem Senatsgebäude und
warfen das Schilderhaus der Wache um. Der wacht
habende Offizier ließ die Mannſchaft antreten. Der
Zwiſchenfall blieb ohne weitere Folgen. Von der
Polizeipräfektur wurde die Fahne herunter-
geholt und auf die Erde geworfen Schließ
lich wurde die Menge von 300 Polizeiagenten, welche
blank zogen, zerſtreut.

Paris, 4. Juli. Nachdem geſtern Abend die
Manifeſtanten vor der Polizeipräfektur
zerſtreut waren, ſetzten die Studenten den Lärm
auf dem Boulevard St. Michael fort, wo ſte die
Kioske und Straßenlaternen zerſchlugen. Die Schaar
ſuchte darauf wieder die Brücke zu paſſtren, wurde
aber zurückgetrieben. Eine andere Schaar der Mani-
feſtanten zog nach dem Boulevard. Die Nachricht,

daß in dem Juſtizpalaſt die Fenſterſcheiben zerſchlagen
wären, iſt unrichtig, dagegen ſind die auf der Polizei

Der Sagatenſtand iſt

wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Gegen
11 Uhr nachts fand auf dem St. Michgelsplatze
ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen den
Manifeſtanten und der Polizei ſtatt, bei
welchem die Polizeiaggenten von den Studenten ent
waffnet und drei derſelben verwundet wurden. Um
Mitternacht dauerten die Ruheſtörungen noch fort.
Auf dem Boulevard St. Michael bis zum Boulevard
St. Germain wurden alle Straßenlaternen
zerſchlagen, ſodaß vollſtändige Dunkelheit herrſchte

Ein Kiosk wurde in Stücke zerſchlagen und
in Brand geſteckt, ſodaß auf der St. Michgel
Brücke ein großes Feuer entſtand. Die Polizei
agenten mußten fortdauernd von der Waffe
Gebrauch machen. Die Ruheſtörungen dauerten
bis 1 Uhr; die Zahl der Verwundeten ſoll ziemlich
groß ſein, auch 8 Polizeiagenten wurden verwundet.

Chriſtiania, 4. Juli. Der Storthing ge
nehmigte geſtern endgiltig die Vorlage betreffend die
Einführung einer alleinigen norwegiſchen
Flagge ohne Abzeichen der Union.

Patent Liſte der Erfinder ars der Provinz
Sachſen ussd Thüringen

in Dresden.
(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Carl Riske in Naumburg
Fenſterriegelverſchluß mit ſtellbarer Verbindung von
Griff und Mittel-Riegel. Johann Gottlob Heinze
nnd Carl Heinrich Reinmuth in Gera: Schwimmſtoff
mit einbearbeiteten Federkielen oder Federfahnen Zu
ſatz zum Patente Nr. 67300. Maſchinen und
Armaturenfabrik, vorm. C. Louis Strube, A. G. in
Magdeburg Buckau: Hubventil mit den Sitz vor Ab
nutzung ſchützenden Wänden. Firma H. Mundlos
K Co. in Magdeburg Neuſtadt: Stopfaäpparat für
Nähmaſchinen.

Ertheilt an: F. Gröſche in Jlmenau: Flaſchen
Verſchluß mit Tropfenzähler der durch das Patent
Nr. 36587 geſchützten Art. Melzer Feller in
Zella St. Blaſti: Leder und Riemen-Abſchärf und
Egaliſtrmaſchine. R. Harmann in Dingelſtädt:
Miſchmaſchine für Mahlgut. F. J. Kislinger,
ſtädt. Braumeiſter, in Jena: Selbſtthätiger Quell
controlapparat für Getreide. H. Dittiich in Blanken
burg Eine für verſchiedene Hufeiſenſtärken einſtellbare
Einſatzſchärfe. O. Hartung in Jena: Pflaſterklotz
mit ſchmiedeeiſerner Einfaſſung. J. P. Sauer
Sohn in Suhl: Verbindung von Jagdgewehrläufen
mit dem Verſchlußhaken. E. A. Naether in Zeitz:
Schutzvorrichtung gegen Einklemmen ker Finger an
Gelenken von Verdeckſturmſtangen bei Wagen.

ſchaften, Zuſatz zum Patente Nr. 65420.

Vermäſchtes.
(Familientragbdie.) Ein Sohn des Wildmeiſters

Weber in Wildpark bei Potsdam, deſſen Tochter ſich im
Frühjahr in Athen von der Akropolis herabſtürzte die
junge Dame gehörte zu der Umgebung der Kronprinzeſſin
Sophie von Griechenland kat ſich vorgeſtern erſchoſſen.
Es iſt dies das vierte Kind, welches Wildmeiſter Weber durch
Selbſtmord verliert,

(Diphthe rie.) Nach einer Meldung aus Dront
heim (Norwegen) herrſcht dort eine heftige Diphtheritis
Epidemie in der letzten Woche kamen 37 Erkrankte, wovon
14 Artillerie Rekruten ſind, in das Hoſpital; fünf neue
Er krankungen wurden gemeldet.

(Cholera.) Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus
Jeddah vom geſtrigen Tage gemeldet, daß ſich eine Abnahme
der Cholera Epidemie in Mekka bemerkbar mache.

(Selbſtmord dreier bayeriſcher Soldaten.)
Zwei Unterofſtziere und ein Gemeiner des Nürnberger Jn
fanterie Regiments, welche ſeit acht Tagen vermißt werden,
wurden erſchoſſen aufgefunden. Sie hatten ihre Dienſt
gewehre mitgenommen.

(Verunglückt er Dampfer.) Petersburg, 4.
Juli. Aus Rybinsk wird telegraphirt, daß der dort ver
kehrende Perſonendampfer Alfons unweit der Stadt
infolge einer Keſſelexploſion vollſtändig verbrannt iſt. 25
Paſſagiere, darunter General Petruſchewski, ſollen umge
kommen ſein.

(Folgen der Wahlunruhen.) Jn Pirmaſens
ſind die Arbeiter in verſchiedenen Fabriken nach Revolvern
und Meſſern durchſucht morden. Der Stadtrath beſchloß,
bei der Militärbehörde zu beantrageu, daß das Militär noch
bis Dienstag daſelbſt in voller Stärke verbleibe und ſo
wetg 50 Mann auf unbeſtimmte Zeit in Pirmaſens belaſſen
werden.

Ein großer Radfahrer-Corſo) fand am
Sonntag früh im Anſchluß an die FernRadfahrt- Wien
Berlin, zugleich als eine Art Einleitung der internationalen
Rennen, vom Luſtgarten nach dem Wirthshaus am Halenſee
ſtatt. Gegen 1200 Perſonen, unter dieſen auch 15 Theil
nehmer an der Fernfahrt Wien-Berlin, betheiligten ſich an
dem Feſtzuge. Nachmittags gegen 4 Uhr begann
in Halenſee das Jnternationale Rennen, ver
anſtaltet vom Verein für VelozipedWettfahren in
Berlin. Die Hochradmeiſterſchaft von Europa
und damit den Titel „Hochrad-Herrenmeiſterfahrer
von Europa“ errang hierbei Herr M. Pickenpack vom
Hamburger B.-C. 1882 in 20 Minuten 142/, Sekunden.
Die Fahrt geht über 10000 Meter. Der beſtehende Rekord
iſt 17 Minuten 49 Sek. Der Sieger erhielt einen
Wanderpreis im Werthe von 500 Mk. nebſt großer goldener

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

Firma Otto Kneiſel in Zeitz Nuthenhobel. F. Kühne
und W. Rulf in Druxberge: Merkbrett für Gaſtwirth

l

Redgetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Rerſebarg.

Ethel

Tode verurtheilten Tiſchlergeſellen

Medaille (Werth 100 Mk.). Kleine goldene Med; dent
Zweiten, ſilberne Med; dem Dritten. Der Preis iſt zweimal
hintereinander oder dreimal im Ganzen zu gewinnen, bevor
er in den Beſitz des Siegers übergeht. Vertheidiger war
D. Brambor Berlin. 12 Unterſchriften, 8 am Ablauf
Zwei Sekunden nach Pickenpack erreichte A. Spitzig von
B. R. V. „Wanderfall“ das Ziel. Mit 20 Min. 37 Se
wurde H. Hofmann Münchener R.V,) dritter In der
letzten Runde kam in der Biegung zum Einkauf Brambor
zu Fall. Ueber ihn ſtürzte der ganze Reſt des Feldes hin
weg, wobei ſich Fr. Florian vom Königsberger B. C. einen
Bruch des linken Armes über dem Handgelenk zugog

Ein ſtarkes Gewitter) ging am Freitag Abend
in der Umgegend von Caſale in der Provinz Mailand
nieder. Zahlreiche in den Reisfeldern beſchäftigte Leute
flohen unter ein Schutzdach, in das der Blitz einſchlug
wobei vier Perſonen getödtet, 43 andere mehr oder
minder ſchwer verletzt wurden.

(Der Einbrecher Groſchh, deſſen raffinirte Ein
brüche und Diebſtähle ſeit Wochen die Wiener Bätter in
vielen Spalten langen Artikeln ſchildern, hat ſimee c Wenn de voin Gerre, Le

efängniſſes in den Hofraum hin abgeſtürzt u i fder e e(Ueber die Kataſtrophe der „Viktorig lijetzt der amtliche Bericht vor, welchen der n
Markham an die engliſche Admiralität eingereicht hat
Der Bericht beſagt, daß das Geſchwader am Juni um
3 Uhr 28 Min. Nachm. an der Küſte bei Tripolis kreuzte,
als an Bord der „Viktorig“ vom Admiral Tryon das Signal
gegeben wurde, daß das Geſchwader eine Schwenkung machen
ſolle. Der Admiral Markham, welcher die „Camperdown“
befehligte, war der Anſicht, daß der Abſtand zwiſchen den
Schiffen nicht groß genug ſei, und zögerte den Befehl aus
zuführen. Als aber Admiral Tryon ſignaliſirte „Warum
wartet ihr“, führte Markham den Befehl aus. Da er je
doch ſah, daß eine Kolliſion wahrſcheinlich erfolgen würde,
ließ er die „Camperdown“ zurückgehen. Nichtsdeſtoweniger
ſignaliſirte General Tryon, bevor die Camperdown“ mit
der „Viktorig“ kollidirte: „Unnöthig andere Schiffe zu Hilfe
ſchicken“. Die „Viktoria“ verſank innerhalb 18 Minuten.
Eine Panuik war an Bord nicht ausgebrochen. 22 Offiziere
und annähernd 336 Mann der Beſaßung büßten das Leben
ein

Neun Pudel vor Gericht.) Jn einem Städtchen
L. in Oſtpreußen hielt ſich ein Kaufmann Namens
einen ſchwarzen Pudel, der ſich beſonderer Aufmerkſamkeit
der vbrigkeitlichen Organe zu erfreuen hatte. Wurde der
Pudel nicht weggefangen, dann wurde er wenigſtens als
ohne Maulkorb auf der Straße betroffen denunzirt, und ſein
Herr mußte Strafe bezahlen. Als dem Kaufmann wieder
einmal ein derartkges Strafmandat zuging, trug er auf
richterliche Entſcheidung an. Jm Verhandlungstermine be
hauptete der betreffende Stadtwachtmeiſter, welcher den Straf
antrag geſtellt, er könnte es auf ſeinen Dienſteid nehmen, daß
der von ihm ohne Maulkorb betroffene Pudel der des Kauf
manns G. geweſen ſef, den er ganz genau kenne. Der Kaufmann
beſtritt dies, ſowie auch, daß der Beamte überhaupt im
Stande ſei, ſeinen ſchwarzen Pudel von anderen gleichartiPudeln zu unterſcheiden. Demnächſt bat Herr S den be

Unterſuchung führenden Richter, ſeine Entlaſtungszeugen
vorführen zu dürfen. Die Genehmigung war kaum ertheilt
als ſofort neun ſchwarze Pudel ins Terminszimmer
geführt wurden. Der Wachtmeiſter wurde vom Amtsgericht
aufgefordert, denjenigen Pudel herauszuſuchen, den er für
den Attentäter halte, und dann ſeine Ausſage zu veſchwören,
Das aber ging über das Können des Herrn Wachtmeiſters
und ſomit erfolgte die Freiſprechung des Kaufmanns.

(Die Advokaten für Frauenrechte), worunter
ſie alle Rechte verſtehen, welche die Männer beſitzen
haben bisher nur einer Seite dieſer Frage ihre
Aufmerkſamkeit zugewandt. Es war dem Fräulein

Stockes in London vorbehalten, nun eine
zweite Seite in der Frauen Emangzipation hervor
zuheben. Die Dame iſt der Meinung, daß, falls die
Frauen das allgemeine Stimmrecht und alle anderen Vor
kheile, die daraus folgen erhalten ſollten, ſie ſich in Bereite
ſchaft halten müßten, daß Land gegen jeden Angriff eines
auswärtigen Feindes zu vertheidigen. Zu dieſem Behufe
ſchlägt ſie die Bildung eines Frauen-Volontär-
Er ps vor. Fil. Stockes ſagt, daß viele engliſche Mädchen
jetzt dieſelbe körperliche Erziehung erhalten, wie ſie den
jungen Männern zu Theil wird. Bisher hat die Dame
keine Ermuthigung für ihren Plan erhalten, der Spott aber
iſt nicht ausgeblteben, doch muß man ihr den Ruhm der

lege v J(Chicago) iſt jetzt nach der Angabe des Verlegerdes Wohnungsanzeigers die bebbllertſte Sctast
Amerikas. Die Zahl der Einwohner wird auf 2160000
geſchätzt, 400 000 mehr als New York.

Ä2 aGerichtsverhandlengen.

Naumburg, 2. Juli. Auf BVetreiben der Eltern
hat nach der S. Zig. der ken e des am Freitag zum

Bernhard Lieder, HrRechtsanwalt Dr. Sturm, gegen das Seereerthe R evi ſ e

e p eHamburg, 1. Juli. Das Landgericht verurtheilteden Bankier Bartels, in Firma en e
der der hieſigen Volksbank über 1 Million Mark Depots
unterſchlagen, als minderſchuldigen Angeklagten zu 15 Monaten
Gefängniß ſein Mitſchuldiger Car o w hat ſich im December

bei e eT Zeipzig, 1. Juli. Das Reichsgericht hat auf dieReviſion des Anarchiſten Seenree Artelt, en
in dem am I. April beim Landgericht Berlin verhandelten
Anuarchiſtenprozeß wegen Theilnahme an dem Anarchiſtenklub

en b ſe ehe r wurde,e rofkammer aufgehoben und di 4Berlin zurückverwieſen. v e
Kaſſel, 2. Juli. Der des Muttermordes angeklagte

Ackersmann Heinrich Hebeler Heringen wurde vom
Schwurgericht nur wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt
Ein tiefgehender Lohnſtreit) droht abermals
in den engliſchen Bergwerksdiſtrikten auszubrechen. Der
Exekutivausſchuß des nationalen Bundes der Bergleute ver
warf am Freitag eine von den Beſitzern der Kohlengruben
geplante Lohnherabſetz ung um 25 pCt. Am 19. d.
M. ſoll eine Delegirtenverſawmlung der Bergleute in Bir
mingham ſtattfinden. t

e
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